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Inland. 

Die mörderiſchen Drähte. 

Kew Port, 4. Nov. Ein herabhän: 
gender, die eleftrifchen Drähte kreuzender 
Zelegraphendraht war heute Morgen an 
der Vierten Avenue Urjache nicht geringer 
Aufregung. Ein Pferd, das zuerit auf 
den Draht trat,” wurde jofort getödtet, 
und der Kuticher, welcher den Draht mit 
dem Fuße fortichieben wollte, erhielt 
einen elektrijchen Schlag, der ihn zu Bo: 
den firedie. Ein Polizift, der ihm zu 
Hilfe eilte, erlitt dafjelbe Schikjal und 
zog fich durch den heftigen Fall bedeu— 
tende Berlegungen zu. CS vergingen 
vier Stunden, ehe Die von dem Gchlage 
actroffenen Männer fi) foweit erholten, 
dat fie nad) ihren Wohnungen befördert 
werden Fonuten, 

Falimiünzer verhaftet. 

Ghattanooga, Teni., 4. Nov. J. A. 
Siien murde in Noane County wegen 
Verausgabung falſcher Silberdollars und 
falſcher Fünf-Dollars-Goldſtücke verhaf⸗ 
tet. Die ganze Umgegend iſt in der 
etzten Zeit mit falſchem Gelde förmlich 
überſchwemmt worden und im Ganzen, 
ſind ſeit den letzten zwei Wochen ſechs 
Verſonen unter dem Verdachte der Falſch— 
münzerei verhaftet worden. 

Heinitehreude Walfiiſchfauger. 

San Francisco, 4. Nov. Folgende 
Walfiſchbarken ſind hier heute eingelau— 
fen: Die Barke „J. B. Howal“ mit 
»10 Fäüßern Thran und 4200 Pfund 
Fiſchbein; Barke „Hunter“ mit 175 Fä— 
ſtern Thran und 1000 Pfund Fiſchbein; 
Baͤrke, Reindeer“ mit 380 Fäßern Thran 
und 1400 Pfund Fiſchbein. Neueſten 
Berichten zufolge ſind fünfundvierzig 
Walfliſche während der diesjährigen 
Jagdzeit getödtet worden. 

Verhrerendes Fener. 

Luther, Mich. 4. Nov. Dreizchn 
Gebäude wurden hier gejtern durd) ein 
‚euer, welches in der Ellenwaarenhand- 
fung von Hirfhburg ausbra, einge: 
äfdhert. Der Schaden beläuft fi) auf 
$10,000. 

Mörderiicher Paitor. 

Little Rod, Ark, 4 Nov, 
Baftor %. ©. Nidens, welcher unter 
dem Berdadhte fteht, den Baftor David 
Gonnett in Madijon County ermordet 
zu haben, befindet fih nod immer hier 
im Gefängniffe, da fi bisher Niemand 
bereit gezeigt hat, die verlangte Bürg- 
Ihaft von $1500 für ihn zu jtellen. 

Der 

Vinfere Armee. 
Waſhington, 4. Nov. 

des Generalinſpektors der Bundesarmee, 
Breckenridge, wurde heute veröffentlicht. 
Breckenridge ſagt, daß die Haltung, ſo— 

Der Bericht 

zeichnet find, umd dat; auch ihre Ausrü— 
Nungen in Feiner Weile etwas zu wüns 
'hen übrig lafjen. Der Generalinfpet: 
tor empfiehlt jedoch Veränderungen in 
ocv Behandlung der Soldaten, da er Die 
gegenwärtige Behandlung derjelben als 
die Schuld jo häufigen Defertirens bes 
zeichnet, (Sr befürwortet ferner, daf das 
(uporrüden im Range von dem Ber: 
dienjte und dem Betragen der Soldaten 
nlhängig gemacht werde, da es feine Anz 
Jicht ift, Daß die Leute fich beffer auffüh: 
ven werden, wenn fie wifien, daß möglis 
herweife jchnele Beförderung ihrer 
wartet, 

Kener Ausitand befürchtet, 
London, 4. Nov. Gin neuer Aus: 

tand droht unter den hieſtgen Werftar: 
beitern auszubrechen, Die Arbeiter find 
mit den Direktoren der Gefellichaften 
nicht zufrieden, da diefelben die den Ar: 
beitern gemachten Berjprehungen nicht 
erfüllen. Auf den ZXilburyg-Werften 
hatten eine große Anzahl Arbeiter die 
Arbeit bereit3 eingeftellt, und nur den 
erneuten Berfprechungen und Bemühun: 
gen der Gdhiffsdireftoren gelang es, 
einen neuen großen Ausftand, wenigftens 
augenbliklich, abzuwenden, 

Betterberiäit. 
Bafhington, D. E., 4. Nov. Für 

Illinois: Kälteres, ſchönes Wetter, 
nordweſtliche Winde. 

— — — — 

— In Waſhington wurde eine Com: 
miſſion zur Prüfung häßlicher Vorfälle 
auf dem Schuljhiffe „New Hampfhire* 
eingejeßt. Der Befehlshaber des Schif- 
teö, Higginjon, wird befchuldigt, die 
{hm anvertrauten Knaben mißhanbdelt, 
ja fogar den Tod eines derjelben vers 
Ihuldet zu haben. 
— Genauen Berichten zufolge find bei 

dem Unfalle in der Templeton’schen Tep: 
pichweberei in Glasgow dreißig Arbeite: 
tinnen um’S Leben gefommen. 
— In Greenfield, Wis., erfchoß ber 
Shaßmeifter der Stadt, Ed. Cooper, 
feinen Bruder Peter während des Früh: 
ftüdes in einem Stveite über die Verwal: 
tung der ihrem Vater gehörigen Farın. 
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wie das Crerziren der Truppe 

.n Der Dampfer „City of Hubfon“ | ihrer Intereſſ 

Ausland, 

Wadelfai von den Araber erobert. 
Stanley jhreibt von Bicto: 

via Nyanza. 
Berlin, 4. Nov. Den lebten Nad): 

richten zufolge, welche hier von Major 
Wikmann einliefen, unterliegt e8 Feinem 
Zweifel mehr, dak nun aud Wadelai, 
die lebte der Provinzen, welche‘ bisher 
treu zu Egypten hielten, von den Aras 
bern erobert it. Hierin liegt aud) der 
Grund, daß ihr heldenmüthiger Gou- 
verneur, Gmin Bajcha, in Begleitung 
Stanley fich auf dem Wege nad) der 
Dftküfte Afrikas befindet. Die Araber, 
welche ſchon längit gedroht hatten,e fich 
in den Befiß Diejes äußerjt fruchtbaren 
Landes zu fesen, find wahrjcheinlich in 
fo großen Mafjen in dafjelbe eingefallen, 
dag jeder Widerfiand nublos war. 
Alles dies wurde von Stanley voraus= 
gejehen, und dur ihn wurde Emin 
Pajcha bewogen, das für ihn verlorene 
Land aufzugeben, und fih ihm anzu: 
jhliegen. min widerfette fih anfäng- 
lich ftart den Nathichlägen Stanleys, er 
wollte ji) nicht dazu bewegen lafjen, 
das Land und die ihm treu ergebenen 
Dewohner zu verlafien, und Stanley 
mußte feine ganze Meberredungsfunft 
aufbieten, um Emin von der Haltlofig- 
feit feines Voftens zu überzeugen. Gtan: 
N ley, Emin Paſcha (Dr. Schnitzler), 
Graf Caſati, der Grieche Marco, Leute⸗ 
nant Stairs und mehrere Andere werden 
| wahrscheinlich Anfang Dezember in Be: 
| gleitung einer 800 Mann jtarfen Truppe 
in Mpwapwa eintreffen. Die legten 
von Stanley erhaltenen Briefe find von 
DBictoria Niyanza Datirt, 

| Zie franzöfihen Kammern. 
Sloquetund Perrier Kandida 

tenfürdie Bräfidenten:> 
wahl. 

Paris, 4. Nov. Mitglieder der De: 
putirienfammer find augenblidlid) itarf 
mit den Vorbereitungen für die Wahl 
eines SKammerpräjidenten bejchäftigt, 
obwohl die Sammer erft in nächjter Woche 
zufammentritt. Aloquet und Gafimir 
Perrier find die beiden Hauptlandidaten, 
und Slogıtet ift allem AÄnfcheine nad) der: 
jenige, welcher die beiten Ausſichten für 
die Erwählung hat, da er der Meijtbe: 
günftigte der Radikalen ift. Geht Floquet 
als Sieger aus den Wahlen hervor, jo 
it zu erwarten, daß die Opportuniften 
fih mit den Nadilalen vereinigen wer: 
den, und daß das jekige Kabinet feine 
bisher verfolgte Politik beibehalten wird. 
Die Opportunijien befinden fi) entjchies 
den auf dem Holzwege, wenn jie glauben, 
durch dieje Verfehmelzung mit den Radis 
falen ihre eigene Sache zu fördern und 
eine gemäßigte Politit herbeizuführen. 
Die Radikalen haben fih noch niemals 
von einer anderen Partei leiten Laffen, fie 
find jtets ihren eigenen Plänen und 
Seen gefolgt, und die Opportunijten 
werden bald finden, daß fie, nachdem fie 
fi) einmal mit den Radikalen eingelaj: 
jen, auch in das Horn derjelben ſtoßen 
nüflen, wenn fie nicht die offenkundige 
Feindichaft derfelben herausfordern wol: 
len. Schon jett werden Befürdtungen 
Yaut, daf die diesmaligen Kammern au) 
nicht um ein Pota beſſer ſich geſtalten 
werden, als die vorangegangenen, und 
daß nach Ablauf der vier Jahre die Re: 
publik vielleicht einer noch größeren Ge— 
fahr gegenüberſtehen wird, als diejenige 
es war, an welcher ſie diesmal haar⸗ 
ſcharf vorbeigeſchlüpft iſt. 

Beihädigter Dampfer. 

Glasgow, 4. Nov. Das Dampf: 
fhiff „Manitoba“ ijt auf feiner Fahrt 
von Philadelphia nah Glasgow in 
Eiyde ohne Majte und and) anderweitig 
ftarE bejchädigt, angelaufen. Das 
Schiff hatte einen fürdterlihen Sturm 
durchgemacht, und es wird wohl längere 
Zeit dauern, ehe e3 wieder reijetüchtig 
gemacht werden fann. 
— 1 

Zagescereigniffe, 

— In Key Weit, Fla., brannte die 
Gigarrenfabrit der Gebrüder Del Gimo 
nieder. Ueber eine Million Havanna 
Eigarren wurden dabei vernichtet. „ Man 
fhäßt den Berluft auf $120,000. 

— An New Nor vergiftete fi ein 
Jude Namens Glüllih auf den Rath 
jeiner Verwandten, Frau Guttenberg, 
deren Mann mit dem ihm anvertrauten 
Vermögen Glücklichs, durchgebrannt war. 
Frau Guttenberg gab Glücklich den Rath, 
da „er doch zu ſtolz zum Betteln und 
oder Arbeiten ſei und keine Ausſichten 
habe, je ſein Geld wieder zu erlangen“. 
Glücklich theilte jedoch vor ſeinem Tode 
in einem Schreiben der Polizei Alles mit, 
auch das, daß er von Frau Guttenberg 
ſelbſt, das Gift, mit welchem er Selbſt⸗ 
mord begehe, erhalten habe. Die kluge 
Rathgeberin ſitzt jetzt hinter Schloß und 
Riegel. 

— In Frankreich vermerkt man es 
fehr übel, daß der Prinz von Wales in 
Aegypten mit allen Ehren eines regie⸗ 
renden Fürſten empfangen wird. Die 
Regierung ſieht darin eine Gefährdung 
i en im Nillande. , 

DE ern eat 

%e | edjten Blattern entdedt zu 

Ghicago, Montag, 

— faijer Wilhelm ift am Sonnabend 
mit feiner Gemahlin in Konjtantinopel 
angekommen und wurde dort mit der üb: 
lihen Begeijterung empfangen. Wäh— 
rend Kaiferin Biktoria NAugujta mit den 
Damen des Harems Kaffee trank, jah fich 
Kaifer Wilhelm die türkiihen Truppen 
an und lobte namentlich die Artillerie in 
freigebigjter Weije. Am Abend veran: 
jtaltete der Sultan feinen hohen Gäjten 
ein Pruntmahl, während weldes der 
Herricher aller Gläubigen ganz gegen 
feine jonjtige Gewohnheit geiprädig 
gewejen fein joll, 

— In einem Schreiben au den Ge: 
fandten Guatemalas in Wafhington er: 
Härt der Präfident Guatemalas, Baril- 
las, jämmtlihe Gerüchte über einen in 
jeinem Lande jtattgehabten Aufitand für 
Zeitungsenten und bittet, die Gerüchte 
abzuleugnen. 
— Ferdinand, Fürſt von Bulgarien, 

ift in feine Hauptitadt wieder zurücges 
fehrt und hat in eigener Perjon die ©o- 
branje eröffnet. 

— In Arizona erſchoſſen gefangene 
Indianer, die ſich unter der Obhut des 
Sheriffs Reynold und ſeines Gehilfen 
auf dem Wege nach Fort Yuma, nahe der 
kaliforniſchen Grenze, befanden, ihre 
Wächter und entkamen in die Berge. Ein 
Mexikaner, der ſich ebenfalls unter den 
Gefangenen befand, nahm an dem Morde 
nicht Theil, entfloh den mörderiſchen 
Rothhäuten, ritt nach der Stadt Florence 
und machte den dortigen Behörden An— 
zeige von der Blutthat. Die entflohenen 
Indianer werden verfolgt, und ſollten ſie 
gefangen werden, wird jedenfalls kurzer 
Prozeß mit ihnen gemacht werden. 

— In Rußland iſt wieder Alles beim 
Alten, d. h. der Zar hat ſich wieder 
gänzlich in die Hände der Vanſlaviſten 
gegeben, die Zeitungen ſchimpfen wie 
fruͤher auf Alles, was deutſch iſt, und 
der Beſuch des Zaren in Berlin, von 
dem man ſich ſoviel verſprach, ſcheint 
gar keine Folgen gehabt zu haben. Bis— 
marck grollt in Friedrichsßruh, und man 
iſt feſt davon überzeugt, daß er von allen 
weiteren Ausſöhnungsverſuchen Abſtand 
nehmen wird. 
Der bisherige Staalsſekreiar des 

deutſchen Reichsſchatzamtes, Herr von 
Maltzahn, wird ſein Amt jedenfalls in 
nächſter Zeit niederlegen müſſen, da 
ſeine Nichtbefähigung für einen ſo hohen 
Poſten täglich mehr zu Tage tritt. 

Seoralbericht. 
Eine Ueberraſchung für Herrn 

Neumer. 

Sein Vertrauen in den Clerk 
ſtark getäuſcht. 

Als der Grocer John Neumer von 
444 Wells Str. geſtern Nachmittag von 
einem Begräbniß heimkehrte, fand er die 
Thüre ſeines Ladens weit offen, das 
Schloß zerbrochen, und den Koffer, in 
welchem er ſein Geld aufzubewahren 
pflegte, um 8420 in Banknoten geplün— 
dert. Der Dieb war jedoch ſo großmü— 
thig geweſen, ihm 8200 in Gold und 
Silber zurückzulaſſen. Damit aber tröſtete 
ſich Herr Neumer nicht und berichtete den 
Diebſtahl auf der Polizei. 

„Ich kann Ihnen ſagen, wer Ihr Geld 
hat,“ ſagte der Poliziſt Lorch, der jeden 
Spitzbuben auf der Nordſeite kennt, „es 
war Ihr Clerk, Paul Bremer, er iſt ein 
alter Dieb.“ 

Die Angabe Lorchs erwies ſich als die 
richtige. Bremer, der 285 Jahre alt iſt, 
wurde am Abend in ſeiner Wohnung 
116 Sigel Str. arretirt. Er leugnete 
Anfangs alles, machte jedoch ſpäter ein 
Geſtändniß, und zeigte den Poliziſten, 
wo ſie ſeine Beute finden könnten, näm— 
lich im Erdgeſchoß ſeines Hauſes. Alles 
Geld wurde erlangt. Bremer hatte 
einen Schlüſſel zum Laden, erbrach aber 
die Thüre, weil er dadurch den Verdacht 
des Diebſtahls von ſich abzuwenden 
glaubte. 

— — — — 

Die ſchwarze Liſte. 

Baptiſtenprediger und 
Wirthe. 

In der heutigen Verſammlung der 
Baptiſtenprediger forderte Paſtor Wm. 
M.Lamwrence die Prediger auf, für Er: 
wählung der fehs County:&ommifjärs: 
Kandidaten zu agitiren, welcde die 
Wirthe auf die jhmwarze Lifte gejekt ha— 
ben. 
und einer ein Demokrat. Die Herren 
Seelforger gelobten, diefer Aufforderung 
Folge zu leiten und verjahen fi fogleich 
mit den Stiimmzetteln. 

Die vom Wirthöverein auf die [hwarze 
Lifte gejegten Kandidaten find: Dr. 
Simon Quinları, 2. Ward; John Sprey, . 
11. Bard; Chejter Warner, 13. Ward; 
Deter Sundlius, 23. Ward; Geo. W, 
Spencer, 32. Ward; A. W. Bonner, 
25. Ward. Herr Bonner ift der Demo: 
frat. 

* Die Gejundheitsbeamtien befamen 
gejtern feinen geringen Schreden, als fie 
an der Sid Water Str. einen Fall von 

ven 4. November 1889. 

Fünf davon jind Republikaner . 

haben glaub: 
aus, I 

ee 6 —* 

Aufruhr in der Nordſeite Turner⸗ 
Halle. 

Ein Akt, der nicht auf dem 
Programmſtand. 

Wütiende Schweden. 

Ungefähr 2000 Skandinavier wohnten 
geitern Abend einer im der Nordjeite 
Zurnerhalle in ihrer Miutterfprache gege: 
benen Theatervorjtellung bei und amüfir: 
ten fi) auf's Göttlichjte, als um 10 Uhr 
da3 Spiel durch einen Akt unterbrochen 
wurde, welcher nicht auf dem Programm 
jtand, 
Um dieje Zeit nämlich erfchienen zwei 

Gonftabler auf der Bildflähe und woll: 
ten die Kaffeneinnahme mit Bejcdjlag be: 
legen. Sie hatten den Geldkaften aud 
bereit wirklid in ihrem Befit, als 
plößli das Publikum gewahr wurde, 
was los war, fi) wüthend auf diejelben 
fürzte und eben im Begriff war, wie 

| bereinjt der -Hausfnecht aus Nubierlande 
die Sremden umjonjt vor die Thür zu 
feßen, ald es den beiden Dienern der 
Gerechtigkeit zum guten Glüde noch ge: 
fang, ihre Revolver zu ziehen und Dadurch 
vielleicht ihr Leben vor der Wuth der auf: 
geregten Menge zu reiten. Die Schuld 
an dem VBorfalle ioll einzig und allein 
der frühere Bolizeistienienant und jetsige 
einfache Bolizift Nelfon von der Gent: 
ee tragen, unter deſſen Füh— 

rung den Beamten die Kaſſe mit Gewalt 
entriſſen wurde und auf deſſen Ruf hin 
hunderte mit Biergläſern und Wein— 
flaſchen bewaffnete Hände zum Zuſchla— 
gen fertig in die Höhe flogen. 

Die Veranlaſſung zu dem ganzen 
Aufruhr iſt darin zu ſuchen, daß der 
Unternehmer Pfeil ſich von dem Ecke 

| Wells und Nord Clark Strafe wohn: 
haften Bierwirih U. B. Rok im Gans 
zen ungefähr S175 zur njcenejeßung 
der Borjtellung geliehen und der Letztere 
guten Grund zu dem Glauben hatte, 
daß er jein Geld niemals wiederjehen 
würde, weswegen er eben die Kafje mit 
Beihlag belegen ließ. m dem Kampfe 
um Diejelbe war ein großer Theil des 
Geldes verloren gegangen. Die Haupt: 
Rot ves Borganger 

wegen gerichtlich zu verantworten haben. 
— —— — — 

Setrügeriſche Eheſcheidungen. 

WierFrau Jennings um ihre 
zwei Gatten fam. 

Eine grelle Alluftration zu dem Schei= 
dungsverfahren in unferen Gerichten lie: 
fert der heute von Wim. H. Jennings 
aus Fort Worth, Ter., in Richter Col: 
lins Gerihtszimmer gejtellte Antrag, 
das feiner Frau, Addie SJennings, be: 
willigte Scheidungsdetret für null und 
nichtig zu erklären, weil eö auf betrüge- 
rifche Weife erlangt worden jei. Nicht 
nur wurden nicht, feiner Angabe nad), 
ihm die nöthigen Akten zugejtellt, fon- 
dern feine Zran it auch Teine Bewoh: 
nerin diejes Staates und hat, was das 
Schlimmite, jofort nad) Erlangung des 
Dekret einen gewifjen John B. Webber 
von Bojton geheirathet. Yeiterer leitete 
aber, nachdem er entdedt, auf welche 
Weife feine Frau ihwe Scheidung erlangt, 
eine Scheidungsklage in Boiton gegen jie 
ein, in welcher er fie der Bigamie bejchul: 
digte, konnte die Scheidung aber nicht 
erlangen, weil die erfte Scheidung in 
diejein Staate erlafien worden war. Der 
Sal wird den Gerichten nod) viel zu 
Ihaffen machen. 
md —— — 

Ein elfjähriger Knabe überfahren. 

P. P. Siraſſer von 619 Weſt 12. 
Str. überfuhr geſtern Abend an der 
Ecke der 18. Str. und Centre Ave. den 
elfjährigen Knaben Edward Sieda. Der 
Junge wurde nach feiner Wohnung, 71 
Dliver Place, gebradt, wo man ents 
deckte, daß er jchwer verlett worden war. 
Straffer wurde arretivt und heute vor 
Richter Doyle gebracht, der jein DBerhör 
für einen jpäteren Tag feitjeite. 

a — 

ie haben fih wieder geeinigt, 

Der Anwalt des Herrn Brown, von 
der Firma Brown & Kavanaugb, theilte 
heute dem Richter Jamiejon mit, daß 
derfelbe mit Kavanaugh eine Einigung 
erzielt habe und erjuchte um Einjtellung 
der Gerihisverhandlungen in der Ange: 
Vegenheit. Das Gejud wurde bewilligt. 

_— —— — 

Selbſtmord eines Deutſchen. 

Georg Häres erſchießt ſich. 

Der 6djährige verheirathete Deutſche 
Georg Häres von 488 Larrabee Straße 
hat ſich heute Vormittag um 11 Uhr in 
dem No. 282 Wabaſh Avenue gelegenen 
Avon Houſe, in welches er anſcheinend 
ganz ruhig hereinſpaziert war, erſchoſſen. 
Der Unglückliche hinterließ einen Brief, 
in welchem er den Wunſch ausſpricht, 
daß ſeine geſammte Habe ſeiner Frau zu⸗ 
fallen möchte; ſeine Se r 2. 

Nachmittag ein Ingquet abgehalten 
—* findet ſich in der Klaner'ſchen wird, befü 

0 — ——— — 
Orxoe 

Vu 

: Man. 
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Der Cronin⸗-Prozeß. 
Ein hoher Beamter des Clan⸗—⸗na— 

Gael-⸗Ordens auf dem 
Zeugenſtand. 

Die Spelman = Beggs’ide 
Gorrejponden;. 

Friedensrihter Mahonen erzählt über P. O. 
Eullivans Fallenftelung. 

Die Sreunde der Angellagten 
rührig. 

Hilfsjtaatsanwalt Baker it aus Win: 
nipeg zurüdgefehrt, bat aber feinen 
Zeugen für die Anklage im Gronin: 
Prozeß von dort mitgebradt. Was er 
wirklich ausgerichtet, will er indejien 
nicht jagen, doch ijt ihm noch von einem 
weiteren chemaligen Mitgefangenen 
Burke's, Namens Mills, neue Nuss 
tunft über die blutige Mordtragödie ge: 
worden. Wir erjparen unjeren Lejern 
die Mills’sche Darjtelung der Sache, 
welge die übrigen beiläufig noh an 
Entjeglichfeit übertrifft, in der Meinung, 
daß wir diefelben bereits vollauf genug 
mit derartigen „Belenntnijfen“ vegalirt 
haben. Was die freunde der Ange: 
Elagten anbetrifit, jo haben diejelben 
gejtern eine DVerjammlung abgehalten, 
in welcher 8376 zur Fortführung der 
Bertheidigung gejammelt wurden und 
ein Gomite ernannt, weldhes auf dem 
Subjeriptionswege weitere Gelder auf: 
bringen joll, 

Bei Beginn der heutigen Berhandlun: 
gen erjchienen die Gefangenen, wohl durch 
die lange Sonntagsruhe gejtärkt, frifcher 
al3 je, jelbit der neuerdings immer 
kranke Kunze ſah wohler drein und über 
Bourkes finjteres Verbrechergeiicht floh 
ein befriedigtes Lächeln, als er gewahrte, 
wie man ihm, dem Gwigkauenden zu 
feinem eriten Sputnapf noch einen zwei: 
ten hinzugejellt hatte. Die Angeklagten 
chienen entjchieden zu denien: „Die 
Woche füngt gut an“, umjomehr als zu 
ihrem und anderer Nuben auch an den 
Fenſtern des Gerichtsjanles hübjche Ben: 
tiletoren angebracht waren, welde die 

fer Bft in vemſelben bedeutend 
verbefferten. Was die Berichteritatter 
anbetraf, jo amüfirten fich Diejelben 
während der langen Paufe, welche dem 
Anfang der Verhandlungen vorherging, 
darüber abzujtimmen, ob ein alter, 
weiigelodter, über das ganze Gejicht 
lachender „Better vom Lande“ mehr dem 
George Wajhington oder dem Rip Ban 
Wintle ähnlich fehe, bei welder Abjtim- 
mung der „Bater des Vaterlandes“ be: 
dauerliher Weife eine traurige Nieder- 
lage erlitt. Als erjter Zeuge wurde 
vorgeladen 
Edward Spellman aus Peoria, 

in feinen @ivilverhältinifien Schnaps: 
brenner und im Orden der Glansnas 
Gaels ein großes Licht, d. h. Fein Licht 
von der Art, welche, um mit der Schrift 
zu reden „den Tag regieren“, jondern 
vielmehr eines derjenigen, welche die 
Nacht regieren, alias ein verbijjener Anz 
hänger der Anti:Croniten. Herr Spell: 
man ijt der Dijtriftsbeamte der Elansna: 
Gaels oder wie er denjelben lieber nennen 
hört „United Breihren“. Gr gab mit 
einem zerjtreuten Blide nach der Dede 
zu, daß er einen gewijjen John Beggs 
tenne,erfannte einendaufen ihın vorgeleg: 
terBriefe,mit Ausnahnte zweier als theil3 
von ihm jelber, theils von Beggs geichrie: 
ben an und esflärte, daß er mit Beggs 
am 29, April betrefis des AJuhalts der 
Briete des Cronin-Zwijtes eine Unter: 
redung gehabt Habe, im welcher ihm 
Beggs3 mitgetheilt, daß die bewuhte An= 
aelegenheit „freundfhaftlicit beigelegt“ 
wäre. 

Zeuge fennt Dan Coughlin feit zwei 
oder drei Jahren; derjelbe hatte ihn im 
Sanuar oder Tebruar in Gefellihaft 
Kunzes in Peoria gejehen. Herr Spell: 
man bat feine blafje Ahnung, ob er mit 
den Beiden überhaupt von Dr. Cronin 
geiprochen; er gab zu, vor den Grofges 
fhworenen allerdings das Gegentheil 
gejagt zu haben, und zwar habe darnad) 
Goughlin bei diefer Gelegenheit ausge: 
rufen: „Eronin ift ein ShH—d und follte 
mit Füßen getreten werden.* Bald nad) 
jeiner damaligen Zeugnigabgabe indefjen 
fei es ihm eingefallen, daß er fi) eines 
Serthums jhuldig gemadt! Zeuge hatte 
Alerander Sullivan dies mitgetheilt und 
auch die Anwälte der Anklage und der 
Bertheidigung hiervon in Kenninig ge: 
jebt. Es thue ihm leid, daß er „Mifter“ 
Goughlin Unrecht geihan, er habe das 
namentlih Alerander Sullivan gegen: 
über, mit dem er eine berzlih geführte 
Unterredung auf der Straße gehabt, Icb- 
haft bedauert. 

Zeuge würde den Staatsanwalt jehon 
früher von feinem Jırthum in Kenntnig 
gejeßt haben, er hatie jogar jeinen An: 
walt glei nad jeiner Zeugnigabgabe 
vor den Großgejhworenen nad Chicago 
geihikt, und dur diejen jene Mitthei- 
lung machen lajien. Staatsanwalt 
Longeneder indefien habe damn!s gejagt, 
er jei zu beihäftigt, um den Advofaten 
zu empfangen. 

Nach langem Hinundherreden einigten 
fich die Advofaten dahin, daf die vorer- 

pühnten Deiciz nengeleien zperben jeliien.. 

nr Pe on 

— — 

No. 55. 

rücht umgeht, daß gewiſſe Leute die Be— 
richte des „Triangel“Unterſuchungs— 
comites bekannt machen und bittet darum 
daß Spellman als Diſtriktsbeamter den 
Befehl geben ſollte, größere Vorſichts— 
maßregeln bei der Aufnahme neuer Mit— 
glieder in den Orden der Cla-na-Gaels 
anzuordnen. Dieſer Brief wurbe von 
Spellman in zuftinmender Weije be: 
antwortet. Unter dem 19. Yebr. be- 
agt fich Beggs darüber, daß die Anti: 
„Zriangler“ Unfrieden in den Reihen 
der Drdensmitglieder jäeten und erklärt, 
daß die Zeit nicht mehr fern fei, in wel- 
her der ?riede wieder hergejtellt werde 
und wenn das gleich dur Krieg ge= 
ſchehen ſolle. 

Zeuge erklärt, daß er bereits 5100 
zum Beſten der Verfolgung der Ange— 
Hagten gegeben habe (!) und auch nodı 
S400 mehr geben werde. Natürlich joH 
das nur Sand in die Augen gejtreut 
fein. Zeuge fagte aus, daß um die Zeit, 
in welcher die vorangeführten Briefe ge: 
fohrieben, Dr. Eronins Name in aller 
Munde gemwejen jei; der Doktor fei ein 
ehrliher Mann geweien, aber vielfad) 
unbeliebt, weil er in fait krankhafter Art 
und Weife fortwährend Anklagen erbo- 
ben habe. Herr Spellman, ein Mann 
von ungefähr 50 Jahren, mit Fräftigen, 
energiichen Zügen, machte durchaus den 
Eindrud, als ob durd) jeine Plapper: 
haftigfeit gewig Niemand an den Gal: 
gen gebracht werde; der Franfe Kunze 
freute jih über jein Faliblütiges Auftre: 
ten jo jehr, daß er aufitand und gemüth: 
li) im Gerichtäzimmer auf und ab jpa- 
zierte, was ihm aud Niemand zu ver: 
wehren den Verjuch machte. 

Zeuge erklärte, daß GCoughlins un 
Kunzes Beiuch in Beoria überhaupt gar 
nicht im irischen Angelegenheiten unter: 
nommen worden jei und vor Allem nicht 
in irgend welden Sujammenhange mit 
dem Cronin-Zwiſte oder des Doktors 
ſpäterer Ermordung. Herauszubekom— 
men war aus dem Zeugen faſt abſolut 
gar nichts Neues, derſelbe war den Knif— 
fen der Ankläger nach jeder Seite hin ge— 
wachſen und erklärte unter Anderem auch 
dem Staatsanwalt, daß er hoffe, er, 
Longenecker, werde einen Theil des von 
ihm für die Prozeſſirung der Mörder 
ausgejeßten Geldes erhalten. (!) 
Sriedensrihter Mahoncy 

von Lake View, zu jeinem Amte am 2. 
April erwählt und vorher Briefträger, 
kennt den Angeklagten BP. D. Sullivan 
und wurde im April von Dr. Cronin in 
den Orden der „Elan na Gael“ einge: 
führt. Zeuge war ein guter Freund des 
Dr. Eronin und war von Sullivan erit 
gefragt worden, was er von dem Doktor 
als Arzt denke, und darauf, nachdem er 
geantwortet, jehr viel, gebeten, ih, 
Sullivan, dem Doktor vorzuftelleu, 
mit welchem er einen Gontraft abjchlic- 
ken wolle. Mau fuhr darauf nach dem 
Dpernhausblod in Dr. Eronins Office 
und nahdem Sullivan eingeführt war, 
fhlofjen Eronin nnd Sullivan den Eos 
traft ab, nad welden Dr. Cronis 
jehs oder adht Dollars dafür erhalier 
folle, daß er feine Eisfuhrleute be 
handle. Daraufhin habe Sullivan dem 
Dr. Eronin einige feiner Gefhäftsfarter 
gereicht und gejagt, er mög 
fi) Diefelben ja genau anjehen, 
für den Kal, daß feinen, Gullivans, 
Leuten einmal etwas pafjire, wenn er 
jelber einmal aus der Stadt jei. Zeugg 
erklärte, daß der Gismann in Begleis 
tung des Binferton’ichen Geheimpolir 
ziiten Murray am 5. Mai dieiel 
Jahres zwijchen fünf und jehs Uly 
Abends in feiner Wohnung gewejen jet, 
woſelbſt man die Contraktſchließung noch 
einmal beſprochen hätte. Nach dieſen 
Ausſagen vertagte ſich der Gerichtshof 
bis zum Nachmittag, zu welcher Zeit 
das Zeugenverhör fortgeſetzt wurde. 

Die Ausgabe von Eintrittskarten zu 
dem Sitzungsſaales des prozeſſirenden 
Gerichtshofs iſt vorläufig eingeſtellt wor— 
den, da der Andrang in der Sheriffs 
Office ein ſo großer iſt, daß es geradezu 
unmöglich wurde, alle die Neugierigen 
weiterhin zu befriedigen. 

— — — — — 

Brach das Geuick. 

Joſeph Brown oder Braun, von 376 
Cleveland Avenue, welcher in der 
Brauerei von Bartholomä und Leicht an 
der Ecke von Lincoln und Sedgwick 
Str. als Heizer beſchäftigt war, fiel 
heute Morgen aus Verſehen eine 20 Fuß 
bobe Leiter herunter und brad das Ge: 
nid. Er hinterläßi eine Srau und drei 
Kinder, 

nei 
* Der Eleine Lorenz Reibitein, defjen 

Dlatternfall jo großes Aufjehen erregte, 
befindet fi zwar noch im Blattern=H03: 
pital, wird aber in einer Woche jhon im 
Stande jein, in das Haus feiner Eltern 
zurüd zu fehren. 

* Alle Amtslofale im Stabt- 
Gounty: Gebäude werden morgen 
jchlofjen, damit die Beamten an 
Stimmpläten anwejend fein können. 

* Ah Wings Opiumböhle in No, 
239 Clark Sir. wurde gejtern Abent 
von der Polizei ausgehoben und eiu 
Dugend Injafjen, refpeftabel ausjehend: 
junge Seute, wurden darin arretirt. 
Richter —— 
N = 

cn. 

und 

ge⸗ 
den 

—⏑⏑⏑⏑ —— 



ee — — 

—— — —— 

— 

— — 

— — 

% 

Een" 

a PR ER. 

‚County. 

| | | 
Abendpoſt. 

Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 

Herausgeber: F. Glogauer & Co. 

o2 Fünfte Avenue ...... . .Chicago. 

Zelephon No. 1498. 

Preis jede Nummer .......... et 

Durch unfere Träger frei in’3 Haus gelieje 
—ã RER] ie 5 = ro 6 Cents 

ahrlich, im Voraus bezahlt, in ben Der. 
portoftei..... 83.00 

Jahrlich nach dem Außlande, portofrei.......-- 85.00 
nn nennen 

Montag, den 4. November 1889. 

Für die großen Politifer, welde 
das Gras wachen hören und in alle Ge— 
heimnifje der Staatenlenfer eingeweiht 
find, ift der Bejuch des deutjchen Kaifers 
in Konftantinopel und der gleichzeitige 
Befud) des Grafen Kalnoky in Fried: 
vichöruhe felbjtverftändlihd von der 
„größten fymptomatiichen Bedeutung“. 
Sie wollen genau wifjen, daß das End: 
ergebniß nichts Geringeres fein wird, 
als der formelle Anfhluß der Türke an 
den Friedensbund und die Gründung 
eines europäifhen Zollvereins, welcher 
folgende Länder umfafjen joll: Deutjch- 
land, Defterreich-Ungarn, Italien, fännmt: 
Ihe Balkanftaaten und vielleicht jogar 
Belgien und Holland. Großbritannien 
Tönnte wegen feiner freihändlerifchen Po- 
titif zwar nicht in den Zollverein mit 
hineingezogen werden, wohl aber gewifle 
Zugeftändnifje erhalten. Rußland und 
Frankreich dagegen wären fozufagen aus 
der europäifhen Handelöfirma heraus: 
-geichmifjen, und müßten in Folge defjen 
täglich bankerott werden. 

&3 ift nicht zu Teugnen, daß fih im 
Guropa eine ziemlich ftarfe Gegenjtrö: 
mung gegen die verderbliche Politif der 
gegenfeitigen Abſperrung bemerklich 
macht. Beſonders gilt das von denjeni— 
gen Ländern, die durch ein Schutz- und 
Trutzbündniß verpflichtet ſind, Seite an 
Seite zu kämpfen, wenn eines von ihnen 
angegriffen werden ſollte. Mit der 
herzlichen Freundſchaft zwiſchen den Drei— 
bund-Mächten verträgt es ſich gewiß 
nicht, daß der Einfuhr von Vieh aus 
Galizien oder Ungarn nach Deutſchland 
Schwierigkeiten bereitet werden, daß 
deutſche Induſtriewaaren in Oeſterreich— 
Ungarn und Italien, italieniſche Weine 
und Seidenſtoffe in den letztgenannten 
Ländern wegen der allzu hohen Zölle 
kaum verkäuflich ſind. Gedanke 
liegt alſo nahe, durch Handelsverträge 
die „Friedensmächte“ wirthſchaftlich 
ebenſo eng mit einander zu verbünden, 
wie politiſch. Eine ſolche Vereinigung 
wäre ſchon deshalb beſonders vortheil— 
haft, weil die Erzeugniſſe dieſer drei 
Länder ſich gegenſeitig ergänzen. Jedes 
von ihnen hat den beiden anderen man— 
ches zu bieten, was auf ihrem eigenen 
Gebiete überhaupt nicht, oder nur mit 
unverhältnißmäßig hohen Koſten hervor⸗ 
gebracht werden kann. 

Dennoch iſt der mittel- und ſüdeuro— 
päiſche Zollverein eine ebenſo nebelhafte 
Utopie, wie der in letzter Zeit ſo vielbe— 
ſprochene all-amerikaniſche Zollverein. 
Der Handel läßt ſich nun einmal ſeine 
Bahnen nicht vorſchreiben. Durch Geſetze 
kann er wohl zerſtört, aber nicht aufge— 
baut werden. Trotz aller Mißſtimmung 
zwiſchen Frankreich und Italien z. B. iſt 
der wirthſchaftliche Verkehr zwiſchen die— 
ſen beiden Ländern immer noch erheblich 
größer, als der zwiſchen Deutſchland und 
Italien. Ein italieniſches Miniſterium, 
welches gewaltſam den Handel mit 
Frankreich zerſtören wollte, würde ſich 
einfach unmöglich machen. Ebenſo we— 
nig würden die öſterreichiſchen Induſtri— 
ellen ſich ihr „natürliches Abſatzgebiet“ 
auf der Balkan-Halbinſel rauben laſſen 
wollen, während wiederum die deutſchen 
Landwirthe gewaltig anfbäumen würden, 
wenn Getreide und Vieh vom Oſten her 
zollfrei eingeführt werden dürften. Die 
Regierungen haben ſelbſt viel zu lange 
die Klaſſenintereſſen genährt, als daß ſie 
dieſelben urplötzlich vor den Kopf ſtoßen 
könnten. 

Der 

Gelegentlich der Verurtheilung 
des republikaniſchen Ausſchußmannes 
Kent wegen Wahljchwindeleien macht die 
„Shic. Tribune*“ einige nette Gejtänd: 
niffe. Sie erzählt, daß Niemand fo er: 
Naunt über den Wahrjprud) der Geichwo- 
venen gewejen jei, wie Kent jelber. „Ach 
Fanı nicht einjehen, wie fie es thun Fonnz 
ien“, habe er ausgerufen, und ohne 
Aweifel ſei dieſes Erſtaunen aufrichtig 
geweſen. „Solange er ein erwachſener 
Mann iſt“, fährt die „Tribune“ wörtlich 
fort, „hat er ſich an den Gedanken ge— 
wöhnt, daß bei den Primärwahlen alles 
erlaubt iſt, gerade wie im Kriege oder in 
der Liebeswerbung. Es war ihm ebenſo 
wenig verſtändlich, daß das Schwindeln 
bei Primärwahlen unrecht iſt, wie ein 
Roßtäuſcher ſich vorſtellen kann, daß es 
unrecht iſt, einen Anderen beim Pferde— 
handel zu übervortheilen. Er hatte ge— 
glaubt, daß im Primärſtreite Jupiter 
auf der Seite desjenigen Mannes ſteht, 
der die Wahlrichter für ſich hat, und 
folglich konnte er nicht begreifen, warum 
er ſich dieſe Richter nicht verſchaffen 
ſollte, ſelbſt wenn er zu dieſem Zwecke 
Ausſagen machen mußte, die nicht mit 
den Thatſachen übereinſtimmten. Kent 
hatte kein Schuldbewußtſein, denn er war 
vollkommen unfähig, das Verbrecheriſche 
der von ihm begangenen That zu begrei— 
fen. Deshalb wird wahrſcheinlich ein 
gnädiger Richter milde gegen ihn ver— 
fahren.“ 

So weit das anerkannte Hauptorgan 
der republikaniſchen Partei von Ebok 

Indem daſſelbe Kent zu ent⸗ 
ſchuldigen verſucht, klagt es die ganze 
Parteimaſchine an. enn Kent hat 
doch die Idee, daß bei Primärwahlen 
alles erlaubt iſt, offenbar nur deshalb 
fih angeeignet, weil fie von feiner ganz. 
zen Umgebung getheilt wird, Kin 
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lebt, der Begriff des Privateigenthums 
unbekannt iſt. In jedem Culturland 
weiß der Dieb, daß er ein Verbrecher 
iſt. Wenn dem Kent das Schuld— 
bewußtſein gänzlich fehlte, ſo kann das 
nur daher ruhren, daß alle ſeine „Colle— 
gen“ gleichfalls den Wahlſchwindel zu 
den erlaubten Mitteln zählen und nie 
vor ihm zurüdjchreden. Die Dffen: 
herzigfeit der „Iribune* ift wirklich er: 
friſchend. 

Nord⸗ und Süd⸗Dakota ſind zu 
gleicher Zeit durch Verkündigung des 
Präſidenten in den Staatenbund aufge— 
nommen worden, und den „Zwillings— 
ſchweſtern“ werden die ſchönſten Com— 
plimente gemacht. Leider hat der Prä⸗ 
ſident aber beſonders hervorgehoben, 
daß auch das Prohibitionsamendement 
in beiden Staaten angenommen worden 
iſt. Die gleichzeitige Aufnahme von 
zwei Staaten iſt nur eine Merkwürdig— 
keit, ihr Eintritt als Prohibitionsſtaaten 
dagegen iſt wirklich denkwürdig. Er 
zeigt den Niedergang des republikaniſch— 
demokratiſchen Gedankens an. Die bei— 
den Dakotas kommen nur dem Namen 
nach als Republiken in den Bund, in 
Wahrheit ſind ſie Polizeiſtaaten der 
allerſchlimmſten Sorte. Sie haben alle 
Vorſchläge zurückgewieſen, die auf eine 
fortſchrittliche Umgeſtaltung der in den 
älteren Staaten geltenden Verfaſſungen 
hinzielten, den Rückſchritt aber, die 
ſtaatliche Bevormundung des Einzelnen, 
haben ſie mit Freuden begrüßt. Da die 
Mehrheit der Einwohner Dakotas aus 
echten Yankees beſteht, ſo darf man ſich 
hierüber freilich nicht wundern. 

Zehn Staaten werden morgen 
ihre Wahlen abhalten. Maſſachuſetts, 
Virginia, Jowa und Miſſiſſippi haben 
einen Gouverneur zu wählen, New Jerſey 
und Ohio einen Gouverneur und eine 
Legislatur, Maryland, New York, Penn⸗ 
ſylvania und Nebraska eine Legislatur 
und verſchiedene Staatsbeamten. Allge— 
meine Theilnahme erregen jedoch nur die 
Wahlen in Jowa, Ohio und Virginia. 
Wenn dem kleinen Gernegroß Foraker, 
der ſich zum dritten Male um die Gou— 
verneurswürde bewirbt, eine Niederlage 
bereitet wird, ſo wird das unter die freu— 
digen Ereigniſſe gerechnet werden dürfen. 
Ebenſo wünſchenswerth iſt die Kaltſtel— 
lung des Demagogen Mahone in Vir— 
ginien. Der größte Triumph wäre jedoch 
die Erwählung des demokratiſchen Gou— 
verneurskandidaten Boies in Jowa. 
Denn Boies iſt ein entſchiedener und 
mit offenem Viſir kämpfender Gegner 
des Prohibitionsſchwindels, und wenn er 
demſelben auch nicht allein den Garaus 
machen kann, ſo würde er doch zu ſeiner 
Beſeitigung ſehr viel beitragen, falls er 
an die Spitze des Staatsweſens geſtellt 
würde. Ein demokratiſcher Sieg in 
Jowa wäre das Waterloo oder Sedan 
der Prohibitionsbewegung. 

Lotalbericht. 
Die morgige Wahl. 

Für wen ſich die Wähler zu 
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entſcheiden haben werden. 

Heute Abend geht die kurze, kaum eine 
Woche dauernde Campagne für die dies— 
jährige, morgen ſtattfindende Herbſtwahl 
zu Ende und werden ſich ſchon morgen die 
Wähler von Cook County an der Wahl— 
urne zu entſcheiden haben, welchen Kan— 
didaten ſie den Vorzug wollen. Die 
Entſcheidung iſt eine leichte, da es ſich 
nur darum handelt, ob Demokraten oder 
Republikaner erwählt werden ſollen. 

Prinzipien kommen bei dieſer Wahl 
nicht in Betracht, weßhalb die „Abend— 
poſt“ davon Abſtand nahm, für die eine 
oder andere Partei einzutreten. Sie 
überläßt es ihren Leſern, ſich die Beſten 
auszuwählen, und ermahnt ſie nur, auch 
bei der Beſetzung kleiner Aemter darauf 
zu ſehen, daß nur die tüchtigſten, auf das 
Volkswohl wirklich bedachten Männer 
ihre Stimmen erhalten. Die beiden 
Wahlzettel ſind: 

Demokratiſches Ticket. 

Für Urkunden-Regiſtraätor 
(Recorder of Deeds); Mark L. 
Crawford. 

Für County-Commiſſäre: 
Weſtſeite: Jakob Stainer, George Ed— 
manjon, Kohn W. Neily, Michael M. 
Hayes; Südjeite: John E. Schubert, 
James ©. Kelley, idor Mannheimer; 
Kordfeite: Gen. Hermann Lieb, Batrid 
%. Maloney, U. W. Bonner; für die 
Townd: Martin M. Gridley, Evan: 
ton, 5. Battermann, Palos, D. X. 
Hull, Niverfide, Henry Behrens, Waſh— 
ington Heights, Mathew Warner, Ye: 
mont. 

Für Präfident des County- 
rath3: George Edmanjon. 

Republikaniſches Ticket. 
Für Urkunden-Regiſtrator: 

James Stephens. 
Für County-Commiſſäre: 

Weſtſeite: John Spry, Cheſter War— 
ner, Harold Michaelſon, J. Czerweny; 
Nordſeite: Henry Engelhardt, Jacob 
Schieswohl, H. A. Sundelius; Süd— 
ſeite: George W. Spencer, Dr. Simon 
Quinlan, Capt S. M. Fox; für die 
Towns: John M. Green, Blue Island, 
Neljon Cool, Bloom, George Strud: 
mann, Balatine, D. D. Allen, DafPart, 
Henry &. Senne, Desplaines. 

Für Präfident des County: 
rathes: Henry E. Senne. 

Da Demokraten und Republikaner 
fih geeinigt haben, die von den Advota- 
ten aufgejtellten Kandidaten für Supe: 
riorrihter und Kreisrichter zu indofjiren, 
jo bleibt den Wählern nur die Wahl, für 
dieje beiden zu jtimmen. Der Kandidat 
für das Kreisrichteramt ift der Republi: 
Taner Geo. W. Driggs und der Kandi- 
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Drehte das Gas aus. 

Eines Handlungsreijenden 
trauriges Ende. 

Der Handlungsreijende ©. Winelan- 
der aus Philadelphia wurde todt in feis 
nem Bette im Palmer Houje gefunden. 
Winelander traf hier am Mittwod) Mor: 
gen aus St. Louis ein und als das Zim- 
mermädchen am Sonntag Morgen an 
feine Thür Elopfte, fand fie diefelbe ver: 
ſchloſſen, ebenſo ſtand die Sache auch 
noch geſtern Mittag, ſo daß man ſich 
ſchließlich gezwungen, ſah die Thür von 
einem Schloſſer aufmachen zu laſſen. 
Als man dann in Winelanders Zimmer 
trat, fand man denſelben ausgekleidet in 
dem von Gasgeruch erfüllten Zimmer auf 
dem Bette liegen. Der Todte war un— 
gefähr 25 Jahre alt, unverheirathet und 
ein Mann von muſterhaftem Lebenswan⸗ 
del doch deutet Alles darauf hin, daß er 
Selbſtmord begangen. Seine Freunde 
in Philadelphia ſind davon benachrichtigt 
worden, daß ſich ſeine Leiche in dem Kla⸗ 
ner'ſchen Leichenbeſtattungsetabliſſement 
in der Monroe Straße befindet, doch 
haben dieſelben bisher noch nichts von 
ſich hören laſſen. 
— 

Kurz und Neu. 

* Die Fair des Central-Turnvereins 
wurde am Samſtag Abend geſchloſſen 
und ergab ein ſehr günſtiges finanzielles 
Reſultat. Ald. Jackſon ging aus der 
Abſtimmung über ihn und Ald. Horn 
als Sieger davon und erhielt als Preis 
ein ſilbernes Thee-Service. Auf Horn 
fielen 1747, auf Jackſon 4100 Stimmen. 

* Sin Comite des Bororts des Chi: 
cago Turrnbezirts wird heute Abend dem 
Gountyrath feine Aufwartung machen, 
um ihn zu veranlafjen, Mittel für An: 
Ihaffung von Kleidern und Schuhen an 
arme Kinder zu verwilligen, 

* Gejtern Abend brach während der 
Borjtellung in dem an der Sid Halited 
Straße gelegenen Standard Theater eine | 
Panik aus, die glüdlicher Weije ohne 
bedenflihe Folgen verlief. Auf der 
Gallerie kam es dur) das Gejchrei eines 
Kindes zu einer Schlägerei, wodurd ein 
allgemeiner Tumult entjtand, und als 
ein Unbefonnener den Ruf „euer!“ aus: 
jtieß, jtürzte Alles im wilden Dırcchein- 
ander den Gängen zu. 

* An den Borjtadt-Bezirfen fol die 
Zahl der berittenen Rolizeis:Sergeanten 
vermehrt auch follen diejelben mit neuen 
Keitfätteln ausgeftattet werden. Dieje 
Sättel follen mit einer Yaterne und einem 
Gewicht verfehen fein, welch Peteres fo 
angebracht jein fol, da wenn der Reiter 
von feinen Pferde fpringt, um einen 
Dieb zu verfolgen, es das Pferd am 
Davonlaufen hindert. r 

* Die riefigen Getreidefpeicher der 
Firma Munger, Wheeler & Co,, welche 
6,500,000 Bufhel Getreide fafien kön: 
nen, wurden für $2,250,000 au ein 
englifches Syndifat verkauft, welches 
bereits mehrere Mühlen und Getreide: 

I fpeicher in anderen Städten des Nord: 
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weſtens aufkaufte. 

* Scharlachfieber wurde gemeldet aus 
No. 309 Weſtern Ave., No. 124 Haſtings 
Str., No. 824 Congreß Str. und No. 
141 W. Taylor Str.; Diphtheritis aus 
844 W. Harriſon Str. 

* Der Schwabenverein wird ſich am 
nächſten Sonntag, Vormittags 11 Uhr, in 
corpore vor das Schiller-Denkmal im 
Lincoln Park begeben und zur Feier des 
130. Geburtstages des Dichters das 
Standbild bekränzen. Herr Wilhelm 
Rapp wird eine Anſprache halten. 

* Folgende Ehepaare wurden gerichtlich 
geſchieden: Dorothea Wilke von Julius 
Wilke, wegen grauſamer Behandlung; 
Ernſt Dunkle von Carrie Dunkle, wegen 
Ehebruch; Carrie J. C. Gaiſer von 
Louis Gaiſer, wegen grauſamer Behand— 
lung. 

*In allen katholiſchen Kirchen hieſiger 
Stadt und wahrſcheinlich durch der gan— 
zen Welt wurde geſtern bei jedem Goltes— 
dienſt eine Allocution des Papſtes an die 
Biſchöfe verleſen, in welchen er die Ent— 
hüllung des Giordano Bruno-Denkmals 
in Rom als einen Angriff auf die katho— 
liſche Kirche hinſtellte. 

Die amerikaniſche Sektion der 
ſozialiſtiſchen Partei hatte ſich in ihrer 
geſtrigen Verſammlung in der Waverly— 
Halle gegen Schevitſch und Genoſſen 
erklärt und alle Verbindung mit dieſer 
Fraktion aufgehoben. 

* Einbrecher zerbrachen geſtern Abend 
um halb ſieben Uhr während die Straßen 
ſehr belebt waren, das Schaufenſter in 
dem Laden der Illinois Clothing Com— 
pany, Ecke Blue Island Ave und Hal— 
ſtead Str., und ſtahlen mehrere Ueber: 
röcke. 

* Unter den hieſigen Katholiken, die 

— — —— 

an dem nächſten Sonntag in Baltimore 
zuſammentretenden amerikaniſchen katho— 
liſchen Congreß theilnehmen werden, 
befinden ſich auch die folgenden Deutſchen: 
D. F. Bremner, Peter Kiolbaſſa, Wm. 
Smulski, Jakob Donnersberger, A. 
Druding, J. A. König, F. H. Brandecker, 
m. A. Amberg, Adam Meyer. 

—————— — — 

Brieffaiten. 

Carl Ehrl. Sie thurt am Beiten, wenn 
Sie fih aufdas „Bureau of Juftice“ begeben, 
und den Herren Ahren Fal vorlegen. Dieje 
werden Ahnen dann jagen, ob aud in Ohio 
was für Sie gethban werden fann oder nicht. 
Wenn Ihnen übrigens dortige Advofaten 
fagten, daß Sie leicht ein Urtheil für 8800 
bis 82000 erwirfen Fonnten,' und wenn dies ' 
auch wirklich der Fall it, dann bürften Gie 
jonjt einen Advofaten finden, der gegen fpä= 
tere Bezahlung fi Ahres Falles annehmen 
würde. Nur müßten Sie darauf: achten 
nicht Einem in die Hände zu fallen, der Sie 
um das Ganze bejehwindeln wiirde. 

en Sie fi mit ‚An; 
k 4 of am 48 

+&. end 
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Ein Erdbeben in Chicago, 

Was ein hieſiger Bürger am 
Vreitagerfahren hatte. 

Unberchtigte Neidhammelei gegen St. 
Konis. 

Chicago hat wieder einmal St. Pouis 
den Rang abgelaufen. Nicht einmal 
auf dem Gebiete der Erdbeben will fi) 
die Gartenftadt von der Ludwigsftadt 
überholen lajjen. Als am Samftag die 
Kunde hierher Fam, dat man in St. 
Louis ein Erdbeben verfpürt habe, da 
meinte einer unferer patriotifchen Bür: 
ger, wohl aus Neid, daß St. Fouis 
fein foihes Creignig aufzumweijen hatte, 
dai es gar fein Erdbeben gemeien, das 
man dort verjpürt habe, jondern nur 
das Wackeln der altersſchwachen Häuſer, 
deren ſchlechte Bauart ihren baldigen 
Einſturz erwarten laſſe. Es ſcheint 
aber doch ein Erdbeben geweſen zu ſein, 
denn auch hier will man es bemerkt 
haben, und da dies ſchon am Freitag 
Mittag, alſo volle zwölf Stunden vor 
dem Erdbeben in St. Louis, geſchah, 
wir alſo die Bevorzugung unſerer Stadt 
auch in dieſem Falle nachweiſen können, 
ſo muß geſagt werden, daß die Neid— 
hammelei diesmal nicht am Platze war. 

Mit dem hieſigen Erdbeben ſoll es ſich 
aber, der heutigen „Times“ zufolge, fol— 
gendermaßen verhalten haben: Ein an 
der Wisconſin Str. wohnender Herr, der 
ſchon vielfache Erfahrungen mit Erdbe— 
ben im fernen Süden gehabt hat und da— 
her mit deren wellenförmigen Bewegun: 
gen gut befannt ijt, jagte: „ch machte 
mein Mittagsihläfchen am Freitag und 
gab Befehl, mich punkt zwölf Uhr zu 
weden. Um diefe Stunde betrat meine 
Frau das Zimmer, wedte mic und ging 
wieder hinaus, beim SHinausgehen die 
TIhüre [hliegend. Während ich mir die 
Augen vieb und Anjtalten machte, mich 
von Sprungfederbette zu erheben, ging 
| diejes plößlic in die Höhe und fing an 
hin und her zu fchwanfen. Mein eriter 
Gedanke war, dal eines meiner Kinder 

ſich heimlich in das Zimmer gejchlichen 
hatie und unter das Bett gekrochen war, 
um mich zu überrafchen, fand aber beim 
Nachſuchen, daß ich allein war. 2 oder 
3 Sekunden fpäter fpürte ich wieder 
eine Bibration und ich erfannte fie jo- 
fort als die mir fo gut bekannte Gröbeben- 
Bewegung. In Zwiſchenpaufen von 
zwei oder drei Sekunden famen vier an- 
dere Bewegungen, wovon die lette bie 
lei‘htefte war. Da ich wußte, daiz ein 
Erdbeben in zwei Abtheilungen zu er: 
jcheinen pflegt, fo blich ich bewegungslos 
im Bette, um den legten Stoß abzumar- 
tet. Und in etwa zehn Sekunden kam 
er auch. Diesmal erfolgten zwei Stöße 
rajc) nacheinander, beide ſtärker als die 
früheren. Als ih in das Kamilienzin: 
mer Fanı, erzählte ih, wasich erlebt und 
fagte, daß zweifellos die Zeitungen am 
anderen Tage einen Bericht über ein Erd— 
beben in der Stadt bringen mürden. 
Meine Lage war natürlich eine befonders 
günjtige, ich bin aber der Ueberzeugung, 
daß auch Andere in Chicago die Schwan: 
fungen bemerft haben, obgleich jie nicht 
wijlen mögen, wodurch diejelben verur: 
facht worden jeien. “ 

Soweit der Gemwährsmann der 
„Zimes*. Sobald wir defjen Bericht 
lajen, wurden Berichterjtatter der 
„Abendpoit“ nah allen Windrichtungen 
ausgeſchickt, um aud andere Zeugen für 
das Erdbeben aufzutreiben. Hier ijt das 
Rejultat ihrer Forſchungen. 

Herr Franz Trinkaus theilte einem 
Berichteritatter der „Abendpoji* mit, 
da er am Freitag Mittag ganz bedent- 
lihen Schwankungen unterworfen qewe- 
jen jei. Den ganzen Vormittag hätte er 
im Wirthbshaufe Goit Gambrinus 
Dpfer dargebraht und in fröhlichiter 
Stimmung diejelbe verlafien. Kaum 
war er auf der Straße angelangt, als er 
auch jchon merkte, dak etwas Befonderes 
los jein müjle, denn anjtatt geraden We: 
ges nach Haufe zu gehen, habe er fpira= 
lenförmige Wendungen gemadt, über: 
haupt jei ihm fo zu Muthe geweien, als 
wanfe der ganze Boden unter feinen 
Süßen. 

Herr Friedrich Bequem erzählte Yol- 
gendes: „sch lag auf dem Sopha’und 
raudhte eine „Savannah“, als plößlid) 
die Thüre zu meinen Zimmer aufilog 
und meine Schwiegermutter erjchien. 
Sofort fühlte ih eine eigenthümliche 
Grihütterung. Sch wurde von Uebel: 
keit erfaßt, meine Gigarre ſchmeckte mir 
nicht mehr, und als ich aufftand, jchien es 
mir, alS brenne mir der Erdboden unter 
den Füßen. Da meinene Echwieger: 
mutter fein Wort zu mir jprach -— fie 
ihmollt jchon jeit zwei Monaten zu 
mir — fo fann ich nur annehmen, dap- 
das Gröbeben die Erjehütterung bei mir 
verurjachte. 

Herr Friedrich Liederlich erzählte: 
„Freitag Mittag tiaf ih einen Freund, 
der mir bejtürzt zurief: „Du, meine 
Bank ijt wadelig.* Natürlih konnte 
er nur meinen, daß das Grdbeben an 
der Wadligkeit fehuld fei,. da ich nichts 
von einem Bantkradh) geleien habe.“ 

Noch Dutzende ſolcher Ausſagen könn⸗ 

ten angeführt werden, die drei werden 
aber genügen, um unſere Leſer zu über— 
zeugen, daß es hier wirklich ein Erdbeben 
gegeben hat. ie 

Bauerlaubnißſcheiue 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Hrn. Stanley für einen Stall, No. 967 %. 
State Str., veranjchlagt auf 88000;. |. D. 
Shelbamer, zweittöd. Wohnhaus, Ro." 3817 
Hart Ave., 83500; H. I. Lehmann, fieben: 
itöd. Fabrif. No. 3549 W. Jackſon Str., 

8175.000 ; Chas. H. Brown, zweiltöd. Wohn- 
haus, No. 909 Walnut Sir., 82900; Fred. 
Schneider, dreitöf. Wohnhaus, No. 22 

eine Sir., 33000; 
ottage, No. 591 25. Court, 81000. 

Abſtracts. 
geld und vor 

Sohn %. Deptuläfe, - 
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DWiederholte Warnung. 

Trotzdem wir fon früher vor einem 

Schwindler gewarnt haben, der jich Otto 

Stellmann nennt und Borausbezahlungen 
für die „Abendpoft“ entgegen ninmt, die | 

er nie abliefert, fo jeßt diefer Schurke 

feine Thätigkeit noch immer fort. In 
den Iegten Tagen bat er wieder eine 
Menge Leute um je 75 Cents bis s1} 
betrogen. Wir erklären nochmals, dak 
Niemand berechtigt iit, Vorausbezahlung 
für die „Abendpojt“ zu fordern. Der 
Polizei wird es hoffentlich gelingen, des 
dreiften Gauners habhaft zu werden. 
ne 
Deutfhe Theater. 

MeViders Theater. 

Die Direktion des deutjchen Theaters 
in MeBiders jcheint diejes Jahr mit in: 
terefjanten Novitäten jehr ſparſam jein 
zu wollen. Nachdem fie uns am vorlet: 
ten Sonntag den jhon unjeren Großvä: 
tern bekannten Pulitz'ſchen Einakter 
„Das Schwert des Damokles“ in Erin— 
nerung gebracht, ſuchte ſie geſtern unſere 
Kenntniß der Alterthumskunde durch den 
Einakter „Einer muß heirathen“ wieder 
aufzufriſchen. Da „Heinrich Heines 
Lekden“ auch nicht jüngſten Datums ſind, 
weder die originellen, noch die für das 
Theater von Herrn A. Mels, alias Cohn 
bearbeiteten, und da nächſte Woche zur 
Feier von Schillers Geburtstag „Kabale 
und Liebe“ angekündigt wird, ſo haben 
wir durchaus keinen Grund zu klagen, 
daß die Direktion uns mit Novitäten 
überſchwemme. 

Was die geſtrige Aufführung von 
„Heines Leiden“ anbelangt, ſo war ſie 
eine recht gute und zeichneten ſich alle 
Darſteller, die Herren Wagner, Richard, 
Gſchmeidler und Selig, und die Damen 
Zahl, Bley und Beringer, ſowohl durch 
gutes Zuſammenſpiel als auch durch ihre 
einzelnen Leiſtungen aus. Auch in dem 
nachfolgenden Stücke „Einer muß heira— 
then“ wurde flott geſpielt. 

Aurora Turnhalle, 

65 waren allerdings recht alte Be 
Fannte die uns gejtern Abend in der Nu: 
vora Tırrnhalfe in dem fünfaftigen Bolts: 
ihaujpiel „Bajazzo“ oder „X 
und Seine Jamilie* begrüßten, es jchien 
jedoch, als wenn das Publitum daran 
feinen Anjtog nehme, denn 08 wurde 
während der ganzen PVorjtellung Icbhaft 
applaudirt und ein veges Intereſſe an 
dei Tag gelegt. 

Das Stüd, des eiqentlih nur aus 
Hauptrollen und einer Menge 

odenrollen bejteht, wird ftets ein Er. 
jein, wenn die beiden eriteren in qu= 

en Händen liegen und man fan wohl 
jagen, daR Frl. Meyer und Herr Roden: 
berg in jeder Beziehung den an jie ge- 
ftellten Anfprüchen gerecht wurden. 

— — vun 
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Die Liebe war ſchuld daran. 

Ein junges Mädchen macht 
zwei verunglückte Mord— 

verſuche. 

Geſtern Morgen früh, ehe eigentlich 
noch Jemand auf den Beinen war, trat 
eine hübſche, junge Dame in Begleitung 
des Herrn E. K. Bruce, eines Commiſ— 
ſionshändlers von No. 1717 Wabaſh 
Avenue, aus der Thür des Leland Hotels 
und ging in eifrigem Geſpräch mit dem 
vorgenannten Herrn durch den Lake Front 
Park nach dem Bahnhofe der Illinoiſer 
Central-Bahn am Fuße der Van Buren 
Straße. Auf dem Bahnhofe angekom— 
men, begab ſich das Paar in den Warte— 
ſaal, woſelbſt die bisher lebhafte Unter— 
haltung wenigſtens von Seiten der Dame 
zu einer geradezu heftigen wurde, wäh— 
rend der Mann ruhiger erſchien. Als 
das Geſpräch zu Ende war, ging das 
junge Mädchen heraus und warf fich, che 
noch einer der wenigen Anwejenden es zu 
verhindern vermochte, gerade vor einen 
heranbraufenden Fradhtzug, wurde aber 
von Bruce, der um Haaresbreite fein 
eigenes Leben dabei eingebüft, no in 
der Ietsten Minute dem gräßlichen, felbits 
gejuchten Tode entrijjen, worauf Bruce 
mit ihr nach dem Hotel Ridhmond, Gde 
Dan Buren und State Strafe, ging. 

Die Dane machte übrigens durchaus 
nicht den Gindrud, als ob jie ihrem Ret- 
ter befonders dankbar jei und jhon eine 
Stunde nad) dem eben erzählten Vor: 
fonımniß jtürzte Herr Bruce Halö über 
Kopf in die Office des Doftors Sincere 
und theilte diefem mit, dak im Hotel 
Rihmond eine junge Dame Strydnin 
genommen habe, do gelang es auch 
diesmal, ihr das Leben zu retten. Herr 
Bruce verhält fich betrefjs der ganzen 
Sache äuferjt zugelnöpft, doch verlautet, 
daf er von dem jungen Mädchen mehr 
geliebt wird, als ihm angenehm tjt. Das 
desperate Fräulein joll erft vor drei Wo- 
‚hen aus New York hier eingetroffen fein 
und hat jeitdem jtändig im Leland Hotel 
gewohnt. 

Ein waderer Brüdenmwärter, 

Einem Tode in den Wafferfluthen ent: 
gingen geftern Vormittag, zwanzig Mi- 
nuten vor zehn Uhr, die acht Paſſagiere 
der Gar No. 355 von der Milwaufee 
Ave. Linie. Nah der Angabe des 
Brüdenwärters GCajen von der Yate Sir.= 
Brüde achtete der Kutjcher des Straßen: 
bahınmagens, offenbar ein Neuling, nicht 
auf das ihm von Gafey gegebene Signal 
und hätte Paflagiere, Pferde und Gar 
fiher einem Flugbade ausgejest, wenn 
nit der wahjame Brüdenmwärter die 
Gefahr bemerkt und noch bei Zeiten Die 
Brüde wieder zurüdgedreht hätte. Cajey 
fol während feiner 27jährigen Dienjtzeit 
als Brüdenwärter vierzehn Menjchen- 
leben gerettet haben 
u Le — oe en —— Br — 
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— Nach einem alten Muſtee. 
Wie fängt man Löwen?—Man läßt die 
ganze Wuſte Sahara vorſichtig durch ein 
Sieb laufen. Der Sand füllt jofors 
unten heraus, und die Löwen bleiben das 
rin. Dann hat man fie. — So maden 
es jetzt die Franzeſen mit den deutſchen 
Spionen. — Ja, die Franzoſen ſind zu 
ſchlau! — Jetzt verlangen ſie von allen 
Deutſchen, die ſie in Frankreich finden, 
die genügendſten Legitimationen und 
überweiſen ſie darauf dem Miniſter des 
Innern, welcher ſich vorbehalten hat, ſie 
dann auszuweiſen. — Die deutjchen 
Spione, welche ihr Irod nur in Frank: 
reich finden können, müſſen aber aus 
Noih im Lande bleiben. — Wenn alle 
Deuticen fort find, wird 4 Wochen das 
reuf Nachleje gehalten, und was von 
ihnen nod) gefunden wird, muß natürlich 
„Spion“ fein. — So fünat man bis 
deutihen Spione in Frankreich, 
— In einer Volksſchule ſtat— 

tet ein Schulinſpektor ſeinen Beſuch ab. 
Er trägt dem Lehrer auf, in Botanik zu 
eramimiren. „Nennt mir die hauptjäc: 
lihjten Producte unjerer Provinz.“ — 
Stillihweigen. — „Nun, eines wenig: 
ftens,* — GStillihweigen. — „Du, 
Peter, nenne nıir doch eine Vilanze vom 
Felde.“ — Peter: „Heu!” — „Rum, 
mit der Botanik jcheint es Schwach beftellt 
zu jein; gehen wir zur Geographie über, * 
jagt der Scyulinfpeftor. — Der Lehrer 
fragt: „Wo liegt Wien?* — Allgemeis 
nes Stillihweigen. — „Nun, Du Kleis 
ner, hilft der nipeftor nad, „Du wirft 
doch willen, mo Wien liegt?” — „Nein, 
Herr Jujpeltor, wir haben bis jest blos 
Europa gehabt.“ 
— Cinpolnifder Held. Als 

men Den von den Rufen gefangenen 
und zum Tode veruriheilten polniichen 
Führer Kazimierz Boadanowicz auf den 
Richtplag bragıte, fagte man ihm: „Ers 
bitten Sie fih Beggiadigung, Sie find 
noch jo jung!“ — „ch bin wohl jung, 
aber unfere Sache it alt,“ erwiderte der 
unerjchrodene Bogdanowicz. — „Dog 
Sie haben eine Mutter.” — „Meine 
Mutter würde ſich ſchämen, wenn id um 
Gnade bitten würde. Doch, wozu dieſe 

Comödie mit mir? Ich ſollte um 6 Uhr 
erſchoſſen werden und jetzt ſind zehn ts 
nuten über 6 Uhr.“ — Einige Minuten 
nach dieſem Geſpräche lebte der polniſche 
Held nicht mehr. 
— Inderfunftausftellung. 

Herr (dev mit einer jehr „chic” ges 
fleideten Dame gern in ein Gefpräd 
fommen möchte): Verzeihen gnädiges 
Hräulein, — Sie interejliren ih ges 
wiß recht jehr für die Schöpfungen nos 
derner Kunſt. Dame (Dienſtmädchen, 
die Sonntag hat): Na ja, man verſteht 
ja ſo'n bisken davon, aber den mehrſten 
Spaß macht mir's, det man hier um fein 
bisfen Kledage gleich immer für de’ es 
näd'je jehalten wird! 

— Neuer Sport.— Der famofe 
Hungerdoctor Tanner hat fi einen neuen 
Sport ausgedadt. Er will fi ineinem 
Sarg legen, alädann jol derjelbe Iufts 
dicht verlöthet und eingegraben werben, 
Auf dieje Weife glaubt er jih Monate, 
vielleicht Xahre hindurch ohne Nahrung 
Vebendig erhalten zu fünnen. Wunder 
bar, daß er nicht jhon lange auf dia 
Koee gekommen ijt, jih begraben zu 
laſſen. 
— Unter Collegen. — Erſter 

Literat: „Was habt Ihr denn nur ge⸗ 
gen meine Gedichte einzuwenden? Habt 
hr noch nit genug gehedeli?* — 
Zweiter Literat: „Lieber Freund, «8 
thut mir leid, Dir’3 jagen zu müffen, 
aber mit Deinen Gedichten würdeit Du 
feinen Hund hinter dem Dfen hervorlofs 
ten!“ Dritter Literat: „Doch! 
Aber erſt müßte er eine Wurſt darin ein— 
vickeln!“ 

— Die entlarvte Mufe 
— Nun, Johann, haft Du das Theaters 
bilfet benust, das ich Dir geitern gegeı 
ben habe? — Xo, Herr. — Wie hat's 
Dir denn gefallen? — Xe, Herr, dat’ 
jo teen Kunjt, wat je dor malt; id 
beff dat woll markt; dor fitt vör eener 
in fo’n lütten Kajten, de fnadt jem dal 
all vör, wat je jeggen ihölt. 

— Erfannt. „Lieber Onkel, id 
Bin in einer furchtbaren Lage — Chrens 
fhulden! Ach, wenn ich morgen nicht 
1000 Mark habe, muß ich mir eine Kus 
gel vor den Kopf hießen!“ — „Alles, 
was ih für Dih thun Könnte, mein 
theuerjter. Neffe, wäre: Dir meinen Re: 
volver zu leihen — aber — Du würdejl 
ihn verſetzen!“ 

— Ein nobler Student, 
„Barum wilft Du beun bad Zimmer 
nicht miethen?* — „E3 it mir zu bil 

lig!“ — „Das ift dod; Fein Fehler!" — 

„Siderlih! Einen jo billigen Piethzins 

muß man fich doc geniren jhuldig zu 

bleiben !’’ 
— Gemüthlid. Gaft: „Su 

Sie Kellner, was ift denn das für eine 

Bedienung? Ich fige fchon eine halbe 

Stunde da und bekomme nichts!“ Kell— 
ner: „Ne, här'n Se aber, wie Sie bis 
Zeit vergeht!“ 

— Neue Spradhrerfion. „Da 

fehen Sie einmal, welh’ giftige Blide 
diefe Dame jenem Herrn dort in der Eds 

zuwirft!“ — Ja, id) habe e3 bemerkt, ſie 

haßäugelt ſchon längere Zeit mit ihm!“ 

— Einzige Erflärung. 1. 
Student: „Den®’ Dir, unjer Freund 
Mar war geftern im Colieg!* 2. Stu= 
dent: „Was, -fauft der auch jest unter 
Tags jo, dak er nicht mehr weiß, was es 
thut!“ 

— Wennman Geld und kein 
Geld hat. Der Provinzmime (wenn er 
kein Geld hat): Herr Oberkellner, haben 
Sie die Freundlichkeit, mir ein Glas 
Bariſch zu geben. Am Gagentag: 
Kellner, ein Bairiſch!!! 
— Etwas jpät. : „Wan haft 

Du denn eigentli Deine Frau kennen 
gelernt ?* — Nach den Flitterwochen! 

.— GSeufzer'eined vourt 

fen. — „Me Moden mat meins 

— nur. bie. allers 
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Abendpoſt. 
Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 

das Deutſchthum von Chicago. 

Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 

Kif einer Partei! 

Ken Stanbalblatt, Fein Senfations: 
fein todter AbElatfh anderer .nn 

organ, 

Bltter! 

i Sent. 

Billigfeit allein wird der „Abenbpoft “ 
riht den Erfolg fichern. Aber jorg: 

fältige Arbeit, zielbewußtes Fejthalten | 
an dem vorgezeichneten Progranım, zu: 

verläfjige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleißige und 
sewiffenhafte Gejhäftsführung werden 

dent Blatte ftets Freunde erwerben, 

92 Fünfte Ave. 

Herhanfsfteften | der Adendnofl, 

Bart 
Mey Snehler, 3096 Sedgwick Str.; Anzeige⸗Annahme 

itefle der , Adendpoit“. 
>. »uerijelen, deutiche Anothefe, 201 D. Ehicagı 

eine, A ennonceneftnuah meſtelle —— „Aben dpoſt“ 
Frau Kate Sereuier, 282 Sedgwid S 
ech m. re, 147 Wells e Str. 
SE. GE Relſon, 34 Oſt Divifion Str. 
— 56 Elybourn une. 

>. &. Yertittam, 249 Giyt um Ade. 
riusjtste, 12 28 Mille m Str. 

de impftn, 275 Oft North Ave 
ei: are, 365 Oft Rtorth Ave. 
anders hemstınre, 757 Elybourn Arne 
3 s cihfe, 362 Larraber Str. 
m. x: Stiegier, 53° Sedgwid Str, 
Banui —8 467 E. Dibiſion Str. 
Ghas. Vop, 405 € nboxen Ave. 
©. 4. &M. PicGonb, 635 N. Clart Str. 
Frau A. Bedceer, 660 € 
& — Meyers, 46 

zells S 
dlumDd, 232 Saft D Divifton Str. 

T 2. Str. 

1, 212 

u 1 Ginbonen 9 Ane. 
J. P. — anier,s8 Sarrabee Str. 
om. F. Chorengel, ” ‚Daf Str. 
Fred. Beißwanget, 3 Jlincis Str. 

immer, 26 X *— ion Str. 
em MR, abet, 310. Divifion S 

Frau Dow, 190 Weil? Str. 
Frau Baler, 213 Wels Str 
rau Walker, 453 Wels Str 
&. Beine, 59044 N. Clark Str. 

Eüdfeite 
ges = Ringe, 116. Dit 18. Gtr. 

yf, 334 Dit 22. Str. 
News ſtore, 2029 Wentmorth Ave, 
sohn Done, 2559 Wentmorth Ape. 
Howe, 2926 Wentworth be. 
2, Beterion, 2414 Eoitage Srove Ave. 
veiaat itore, 2131 ©. Etate Str. 
— 442 ©, Elarf Str. 
G. Fleiſcher, 505 ©. Halfted Str. 

Eins. Sellinumdt, 2261 Wentworth Ane 
DB. Schmint, 3637 ©. Halited Str. 
ren 8. Menzel, 3150 ©. Halfted Str 
eney Soljt, 3100 © ©. Ha! iteb Str. 

“has. Birk, HI0S. State Str. 
Feit. 2221 Archer Abe. 

38 Store, 208 S Halſted Str. 
io, 3766 S. Halfted Etr. 
banfen, 2143 Archer Ave 

Encyder, 3902 8. State Str. 
‘ Riugrasth, 461 D. 31. Str. 

on} ‚436 9. 26. Str. 
Dan 2 Hanover Str. 
Sıhamtdt, 2834 "Dafhiel Str. 
E. E. Broion, „365 ©. State Str. 

zufinl», 2642 Coftoge Grobe Alpe. 
‚2 Sottage Grove Ade. 

2116 Waboſh Ave 
en, 1714 ©. State Str. 
Wentworth Abe. 

£ irhlar, 2 2724 State Str, 
55 sr, 159 25. Place. 

Nordweftfeite 
„acob Kurk, 221 Milwaukee Abe. 
‚Wwolorc, 1059 Milwaufee Ave. 
„Brian tan, 1110 Milwaufee Ane. 
‚riet, ze Niimautee Ave. 

0 Milwaukee Avbe. 
muſſer, 376 W. Chicago Ade. 
n, 418 W. Chicago Abe. 

2, ZZIN. Afhland Ave. 
7, 331 M. Aihland Ade. 
le, 402R. Aihland Ave. 
‚a Afhland Ane. 

307 W. Divifion Ste. 
an Sanfon, 401 98. Divilion Stz. 

etrner 518 W. Diviſion Ste 
. North Ave. 

33 W. Randolph Str. 
M, 564 W. Randolph Str. 

BR Ian, 335 Meft Indiaong Gtr. 
4 D. Sindiana Str. 

> tomwers, 45 MW. Andiana Str. 
. Berry, 193 W. Kate Str. 
A rſen, 1011 California Ave. 
wöfiore, &cte Armitage Ave. und Ballın Str. 
+. Sofimann, 223 Milmaırtee Ape. 

! wa‘ tore, 62 3 Meit Indiana Str. 
” ewäflore, 549 Weit Yndiana Str. 

Südweſtſeite. 
J. ©. Brummer, 38 Ganalvort Ave. 

Buechfeuſchmidt, 90 Eanalport Ara 
1% aı u dert, 162 Ganalport Ape. 
Frar : Bruhn, 851 ©, —— Str. 
Kto ihnas, 87279. 2 
Eiigart TIER. 2. en 
6.% Bochlet, 192 Blue land Une. 
& Jeifer, 1235 Blue Island Ave, 

& 
Bu 

* 
‘fein, 

114 Blue Yöland Ave. 
‚ Ede ©. Br u. Marwell Str, 
Schulz, alited Str. 

ðe ohn Blume, 30 © € alited Str. 
a eo. ——— 01 DB. 12. Str, 
yanstert, 471% . = 

Boldnen, 359 D. Be 
yPi:ph Müller, 550 Ei Halſted Sta, 
$ Y. Peters, 533 Bine Island Ave. 
* ft Start, 304 Due „sland Ave, 

au Ga gel, 574 Og den Xbe. 
3.8. Saliahn, 11. 18. Str. 
io ard Haulon, 183 W. 12. Str. 

MeDermott, 3608 8. 14. She. 
h u Metaughlin, 14 W. Harrifon Str, 
i. Aocmer, 448 Canal Str. 
New Sitore, 171 ©. Halited Str. 
. G. Moran, 117 Madijon Str. 
2 ‚ewöftore, 58IM. 14. Str. 
«> Hall, 632 W. 12. — 
°. Yımbeniter, 941. 12. Str. 

Wi. Napp, 134 Bine Jsland Ave. 
F HSoch. ꝛbW Sartuiſon Str. 
84 S. Sarihberger, 240 MW. Ranbolph Str. 
towicn, &de Harriion und Desplaiues Str. 

Late View. 
Ns. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 

Ttelle der „Abendpoit". 
Karwend & Viguett, 483 Lincolı Ave. 
Aubeu, 789 Lincoln Ape. 
M. Simmel & Eon, 1504 Dunning Str. 
Lrau S. G. —D 40 Rincoln Abe. 
* * Eglõ 1227 N. Afbland Ave. 
8 23. Sodjrane, 836 Ciybourn Ave. 

M. Adanı, 549 Lincoln Ave. 
: Grönvah, 816 Sincoln Ave. 

i TZowntLafte 
Ö. Ahein, 4817 Laflin Eir.; Auzeige-Annahmeltell: 

Adendpoſt. 
mitt⸗ 4,244 47. Er. . 

—— 4355 Wentiworth Ave. 
—9— — le, 4511 Wentworth Ave. 
2 °. Sunneöhagen, 4704 Wentiworth Ape. 
24 re, 404 ©. State Str, 
empte, 4643 ©. State Str, 
*, 500 ©. wıne Str, 

Englewi a. 
— = . > 

nennen — — 
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Da8 ‚Bureau of Zuftice‘. 

Bas dasfelbe bereits gelei=- 
jtet —— 

Einige weitere Fälle zur JAuſtrirung ſeines 
Wirkens. 

II. 
Nachdem wir im erſten Artikel erklärt 

hatten, was für eine ſegensreiche und 
menſchenfreundliche Inſtitution das No. 
149, Zimmer 66, La Salle Straße ge: 
legene Bureau of Juſtice“ iſt und 
einige einzelne Beiſpiele, wo es Hilfe 
gebracht, gleichſam zur Illuſtration ſei— 
nes Wirkens angeführt, wollen wir in 
Nachfolgendem einmal ſehen, was für 
eine Arbeitslaſt das junge Unternehmen 
denn ſeit der kurzen Zeit ſeines Be— 
ſtehens bereits bewältigt hat. 

Vom 9. April 1888 nämlich, dem 
Tage feiner praftifchen Gröfinung, bis 
zum 1. Mär; 1859 haben den fleißigen 
Arbeitern des Bureaus nicht weniger 
als 1,164 Källe vorgelegen, und zwar: 

im April (21. Tage) 82. 
Mai, 102. 
uni, 83. 
Juli, 96. 
Auguit, 8%. 
September, 100. 
Oktober, 95. 
November, 84. 
Dezember, 205. 
Nanuar, 110. 
gebruar, 120, 

Z nr 1,164 Säle find der Hauptiadhe 
nad) folgendermaßen zu Klaififiziven: 
— ken-Streitigkeiten 45, ungejeß: 
liche ———— perſönlichen Eigen— 
thums 6, Streitigkeiten zwiſchen Wirth 
und Miether 40, wälle, in welchen Mie- 
ther an die Yuft gejett werden jollten 8, 
Säle, erwachjen aus graujamer Behand: 

| lung oder thätlihem Angriff, Unterju- 

4 

| blieben. 

| 
I 

[1 
| 
| 
| 

je 
| 

| 

| | 

' | auf 

» hung von VBerbreden und Betrug 7, 
ungeredhte gerichtliche Berfolgung 8, 
verweigerte Unterſtützung hilfloſer Eltern 
3, Fälle, welche aus der Verletzung ſtäd— 

tiſcher Verordnungen erſtanden 9, Klagen 
von Frauen über ihre Männer 8, Grund: 
| eigenthumsflagen 6, Yohnklagen 328, 
vermiſchte Fälle, welche wirkliche Arbeit 
nothmendiq machten, 321, und ver: 
niſchte Fälle, im welchen einfah Rath 
und freie Yustunft ertheilt wurden, 368. 

Befonders viel Gutes im Einzelnen 
iſt in den Hypotheken-Fällen gethan wor— 
den, manches Heim wurde durch das 
„Bureau“ vor ofjenbarer Auflöſung ge— 
reitet; in fünfzehn derartigen Fällen in 

| welchen $778.20 als noch fällig verlangt 
‚ wurden, brachte das Bureau Diele Summe 

5427.67 herunter, wodurd den 
Schuldnern 8350.67  geipart 
Grade nad) diefer Seite hin 

armen 

| aber würde es von dem größten Segen 
fein, wer dem Bureau ein —— d zur 
Verfügung geitellt werden könnte. Das- 
felbe könnte dann unendlich viel * 
Gutes thun und dieſen Fond ſich zu ver— 

| \haften, it das ernitlichite Beitreben der 
Leiter des Bureaus, dahin aber daß die: 
ielden einen joldhen wirklich befommen, 

| follte Jeder wirken, der im Stande dazu 
it. Die 
| fomeit 

| Weife beihränft werden, 

— welche dem Bureau 
zur Verfügung geſtanden, ſind 

viel zu gering und ſelbſt die laufenden 
Ausgaben müſſen in einer den Wirkungs— 
reis desſelben bedauerlich einengenden 

da dieſelben 
nur das Halten von drei Angeſtellten er— 
möglichen, welch' Letztere natürlich mit 
Arbeit gänzlich überbürdet und nicht im 
Stande ſind, wirklich alle Fälle, welche 

ihnen vorgelegt werden, energiſch aufzu— 
nehmen, jondern ſich vielmehr darauf 
beſchränken müſſen, die wirklich dringend— 
ſten abzuwickeln. 

Freien Rechtsrath aber erhält, wie 
ſchon angeführt, ein Jeder und darum, 
lieber Leſer, wendet Euch, wenn Ihr 

deſſen bedürſt, nicht erſt lange an Euren 
keitungsredakteur, der hat wirklich an— 

dere Sachen zu thun, als ſolchen erſt 

dazu beitragen wolle, 

kannt zu machen; 

lange zu ertheilen und iſt auch oft gar 

nicht einmal im Staxde dazır, jondern 
geht gleich und direkt an bie richtige 
Duelle, und Die ift das „Bureau of 
Auitice”. Der Leiter defielben hat dem 
Berichterftatter, welcher ihn im eigenen 
Intereſſe beſuchte, geſagt, es ſolle ihn 
herzlich freuen, wenn die „Abendpoſt“ 

DR und Biel 
und jegensreiches Wirken d des „Bureau 
of Auftice* in einem weiteren Streife be: 

Alle, die da „mühſelig 
und beladen“ ſeien, ſollten davon wiſſen, 

| 
| 
| 
| 
! 
| 

* 
| 

| 
| 
| 
| 
| 

I. 
1; 
| 

| denn nur ihnen zu helfen, dazu jet das 
Bureau da. 

Um aber zu zeigen, wie vielſeitig das 
Wirken der fleißigen Herren in der La 
Salle Str. iſt, greifen wir zur beſſeren 
Illuſtrirung noch einige ber ſogenannten 
„vermiſchten“ Fälle heraus. Nämlich: 

Ein Knabe beklagte ſich darüber, daß 
ſein Arbeitgeber ihn während eines Strei⸗ 
tes der Lohnfrage geſchlagen habe. Das 
„Bureau of Juſtice“ ermittelt, 4 be⸗ 
fagter Mann die Gewohnheit hat, Kin— 
der, die bei ihm angeſtellt ſind, zu ſchla— 
gen. Derſelbe wird daher augezeigt und 
nach ſeiner Prozeſſirung beſtraft. 

Ein ——— &. hatte fih einer Ber: 
legung der S Vorſchrift ſchuldig gemacht, 
welche es den Arbeitsgebern verbietet, 
kinder unter 15 Jahren länger als acht 
Stunden den Tag zu beſchäftigen; das 
Bureau of Juſtice“ ſetzt ſich mit der 

"Trade and Labor en in Berbin: 
ung und zieht den Mann vor Gericht 

zur Rechenſchaft. 
Ein Angeſtellter des Countys ſchuldet 

einem Dienſtmädchen 8130 und als die— 
ſelbe droht, ihn zu verklagen, verſucht er 
ſie mit einer Abfindungsſumme los zu 
werden; das Mädchen aber iſt vernünftig 
genug, dieſelbe vorläufig auszuſchlagen, 
fragt auf dem „Bureau of Juſtice“ um 
Rath und dieſes zwingt den ſäumigen 
Zahler zur Herausgabe de⸗ ganzen 
—— 

— — — —— — —— —— — — — — 

laſſenen Grundeigenthums geſetzt hat. 
Das „Bureau of Juſtice“ unterſucht die 
Sache und der ſelbſtſüchtige Bruder wird 
gezwungen, zu theilen. 

Aehnliche Fälle liegen uns zu Hun— 
derten vor, doch glauben wir, daß die 
bisherigen An= und Ausführungen genü⸗ 
gen werden, um dem Publitum im AU: 
gemeinen einen Begriff von dem Zmed 
und Wirken des in Rede ftehenden Bu- 
reaus beizubringen, weswegen wir hier: 
mit das Thema als abgethan betrachten. 

Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Office des County-⸗Clerks ausgeſtellt: 

John Beniſek, Annie Spiral. 
Peter Endre, Maggie D idiers. 
Paul Backer, Mary Kamta. 
Edward Rüger, Della Keane. 
Rudolph Kir, Sophie Reber. 
Adolph Ejchner, Jennie Federer. 
Emil Schern, Martha Miller. 
Albert Zeder, Annie Heinen. 
Frank Aronowski, Vaͤleska Jochlik. 
Charles E. polzin, Emma L. Fricke. 
Bemar Peterſon, Minnie Herberg. 
Sojeph Weiland, Anna Geric. 
Sans Äde, Henriette Sangjelbt. 
Ghriftopher Sohnjon, $ Soutje Balder. 
Adolf Land, Barbara Karion. 
George E. Stramer, Flora E. Keift. 
Hermann Böhn, Sda Ruid. 
Johnnie Immersmann, Anna Putzenbacher 
Walier Mächler, rau Pouife Schreiber. 
Emil Herſt, Lena Scheier. 
Carlh⁊ Viball Albertine Schald. 
Henry Weyand, Auguſta Müller. 
Johaun Stark, Sophia Kriche. 
Frederich A. Siebold, Cath. Fedderſen. 
Charles Gutenſchwager, Lizzie Schultz. 
Charles Haus, Mary Benedit. 
Auͤguſt Roſenkranz, Bertha Bruns. 
Heinrich Ehrnske, Louiſe Schwarz. 

m — 

Todesfälle. 
Sm Nachitehenden veröffentlichen mtr die Lifte ber 

Beuticen, über deren Tod dent Geſundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute Mitteg? .. zuging: 

Frau Minnegge, 3557 Halſted Str. 13J. 
Kath. Dombrowsti 28 N. Sangamton'etr 03. 4M. 
John Köfter, 194 N. Union Str., 4 M., BT 
„Joh n SFich, 684 Man Str., 9 M., 14. 
John Pollack, 1113 N. Aeftern Ave., 8, gm. 
Georae Leonard, 206 W. Van Bureıı Str, 30 &., IM. 
Wilhelm Klibe, im Nord art des Chicago: idſes er⸗ 

trunken 8X Burling Str. 33J. 2M. 
—B Marr, &t. Eliiaheth-Doipital 31% —X* 
Lulu Wenzel, 931 Normann Ave 2J. 9 Mm. 
Matth. Keplinger, 348 Hudion He. M. T. 
Frieda Kopelike. 17 Fremont Str, IJ.9 a. 
Stohanna Goldstein, 277 Wiilmaufee Sipe., 67 %., 
Arthur Teb, 669 MW. 22. Str, ML, MT. 
Apollonta Miller, Edle 87. u. Baulina Str., 555, 
Linda Tanre, 657 N. Lincoln Str., 9 J. 
Anna Rod), 6540 ©. Halfted € Str..3%..16% 
Walter Beifey, 142 Gfeveiand Ave.. IM, 212% 
Auguft Blum. 416 Maple Str., 21 g, 24T. 
Maith. Diarts, Elifabeth-Hoipttal. 

nr nn — — — — — — — 

Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutichen Adpofatur porn Rubens & Mott, Zim- 
ner 49-53. No. 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloc), verlht Geld ür beliebigen Beträgen aufbebautes 
Grumndeigenihbum zu niedrigen Sinjen und unter den 
günftiaften Bedingungen. 180,3m,8 
Grjte Sypotheten jtet? zum Verkauf porräthig. 

Demokratiſche Platform. 
Die Demolkratie von Cook County, verſammelt in 

Convbention, bekräftigt und unterſtützt die Vlatform 
der nationalen Demokratie und der Demokraten in 
Chicago, und drjidt ihre Befriedigung aus, daß beihe 
Plattformen beider Herbit- und der Frühjahrswahl mit 
großer Volks-⸗Mehrheit angenommen wurden bei Ab⸗ 
gabe eines vollen Votums in Chicago und Eoof County. 
Mir erflären: 
1) &8 beiteht fetn unverführlicher Konflift zwiiden 

den Zohnarbeitern und den Mtittelfiaffen. oder zwiſchen 
den Arbeitermiaifen und den geihäftlihen Unternehmern 
in der (Fornı eines nothiwendigen Graenjages und uns 
beilbaren Wiberftreitd; jedod) die ftetige Zunahme der 
Gejanmt-Arbeitsleiftung in den hodhzisrlifieten & ändern 
ſchaft neue, politiſche Streitfragen behufs Regulirung 
voltswirthſchaftlicher Zuſtande. Eine politiſche Arbei⸗ 
terpartei iſt unnothig; denn die demokratiſche Partei 
enthält die fortichrittlichen Elemente in der Natidual-, 
Staats: und Stadi-Bolitif, ift ftetö bereit, die vernün’- 
tigen Forderungen der Gewerfihaft!- und Arbeiter: 
Vereine zu derireten und Die underäukerlichen Rechte 
de3 Volkes gegen monopoliftiiche Uebergriffe zu vertheis 
digen. 

2) Die demofratiihe Nartei befürtvortet eitren acht: 
fündigen Arbeitstag im Intereſſe des Geſammtwohls. 
Die Bollsmaſſen ſouten Die Gelegenheit benüßen löns 
ner, fid) ihres menschlichen Lebens zu erfreuen md bie 
Zuitände zu verbeilern. welche ihr fürperliches, geiſtiges 
und moral iiches Wohliein beeinflufien 

3) Die demofratiibe Partei befräftigt, daB jeder 
Bürger feine Stiurme abaebeit fol, ohne Einihüchte: 
rung Sfeiteus der Arbeitsgeber nnd jonitiger Macthas 
ber, and befürwortet die Annahme des auftraliichen 
Apitimmungs-Spitems zur Sicherung eines jelbjtändi« 
gen, periönlichen Stimmredhis ud behufs Ergründung 
der wirklichen öffentligen Nteinuug in politiihen Ange: 
legenheiten. 
V DTie demohratiſche Partei befürwortet die Abhal⸗ 

tung aller Primaärwahlen gemäß Beſtimmung des Pri— 
marwahlgeſetzes, damit die Vorwahlen den Willen der 
Partermitglieder ausdriücden. 

IM. 

5) Die demofratiiche Partei empfiehlt die Annabme | 
des dorgeichlaaenen Sanität3:Diftriis3 Chicago und 
warnt das Bulk. vor den Einfüflen gegen die Beftätt- 
gung diefer wohliyätigen Maßregel. 

6) Der Eonnty-Rath fol den Echegmeifter zur Zah— 
Yung der Ziuferr zwingen, weiche er für die Eountn-Get- 
der entpfängt; dem Die Ertra-Einnahme gegört ın die 
Conniy-Rahie. 

Ti) Die demofrattihe Tartet prnteitirt gegen die Infe 
Geihät famethode in der Sheriff8-Offire und verdammt 
die Veracbung der ‚DZarhfj-Steilen als Mittel des politi- 
ſchen Shachers. Der Sheriff foll vom Grunty nur die 
wirtlichen B eträge für Beföjtiquna der Gefangenen bes 
ziehen, ohne Profit über die don ihm ausbezahlten 
Koiten 

8) Die demofratiiche Partei verpflichtet ihre Candida⸗ 
ten, die Wrikbräuche ım Recorders-Amt fofort und ganz⸗ 
lich abzuſcaffen. 
9 Die demdkratiſche Partei verdammt die unmenſch⸗ 

liche Schandlung der Kranken, \rrfinmgen und Arne 
im County⸗Irren⸗Aſyl und in alıderen Countn- Inchitu⸗ 
tionen und verpflichtet ſich, die Mißbräuche abzuſchaf 
fen, welche daraus entitanden find, daß dieie öffentlichen 
Anftalten al3 politiiche Beute behandelt werden. Dieie 
Anstalten werden durch Steuern aufrecht erbalten ı und 
sollten wicht yon beutegterigen, volittihen Ringmeiftern 
als Nerioraungsanitalten für öffentlihe P lünderer 
mißbraucht werden. Alle Beamten ımd Wärter jollen 
wegen ihrer Fähigkeit und Tüchtigkeit angejtellt wer: 
den, nicht zur Belohnung politifcher Dienite. 

10% Der Staats:Anwalt jol gezwungen werden, die 
don ihm Lollektirten Strafen und periallenen Bürgichar: 
tem aut deu Countyrath zu berichten. 

11) Der Eour ityrath | fol die Durchführung des Schul: 
wanges begünftigen Dich Gewährung bon Unter: 
ht tunasaelderit für Aleidung und Nahrung armer 

Kinder. deren Eltern und Vormunde außer Stande find, 
dıeie Kinder zu ernähren, während fie die Schule bes 
uchen 
' 12), Der Gountturath fol eine gründliche Unteriichung 
— u betreffs der ungleichen Einihäsung des 

ih betreft3 der fteuerpflichtigen Schuldiceine umd 
Werthpapiere, end foll der nachiten Staatögeiekgebung 
angemejiene Berbefjerungen Der Stenergejege vorz 
ihlagen. 

13) Das Eounth joll nicht die fogenannten „Bovdle*. 
Anfprücde bezahlen, und die Annahme einer Nomination 
verpflichtet "den Candidaten zur Bejahung diefer uud 
aller anderen Forderungen dteier Platform. 

14) Die Demokratie don Eoof County erflärt fich zu 
Gunsten der Abhaltung der Weltansftellung in 1892 ın 
Chicago. 

15) "Die demofratiihen Connty-Beamten find vber- 
pflictet und beauftragt. das Adhtftunden-Gefeg in den 
County: Yeintern auszuführen. (Auzeige) 

Wı. BoLpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elarf und Wajbington Str., Chicago. bws 

undbejiges und Dg3 beweqlichen Eigenthums, nament: | 

ı Aus ftellungs 

te 

en ndernsen 

Stimmen aus dem Bolte., 

(&ür die unter diefer Rubrik stehenden Ginfendungen 
ijt die Redaktion nicht verantwortlich.) . 

(Eingefandt.) 

Ein Wint für Kapitän Schüttler. | 

Gechrte Nedaktion der „Abendpojt“! 
Am legten Montag Abend, 7 Uhr, wurde 
ein deutjcher Bürger Namens GC. Kleber 
an der Ede von Divifion Straße und 
Elybourn Avenue von einer Bande 
junger Strolde ohne jede Veranlafjung 
niedergefhlagen und zu berauben ver: 
fudht, was den Hallunfen jedoch) nicht ge: 
lang, indem der Angegriffene fich zu 
kräftig zur Wehr feßte. ES jehien über: 
haupt eine wohl organifirte Bande zu 
jein, da der erite Angreifer ein Signal 
gab, auf weldyes hin im Nu ein ganzes 
Dugend halbwüchiiger Bengel um ihn 
verfammelt war. Schlieklich erfchten auch 

| ein Geheimer auf der Bildflähe, wahr: 
| iheinlih nah Coughlins Muiter, der 
aber nicht den geringiten Berjud) machte, 

| die Strolche zu verfolgen, jondern dem 
Mann den guten Rath gab, froh zn jein, 

| daR er noch jo gut abfam und ruhig nad) 
| Haufe zu gehen, „or Itake you in“, 

Ein Augenzeuge. 
nennen 

* Die DI umeuausftellung wird mor: 
gen Abend in der Armory des zweiten 
Kegiment eröffnet werden. 
ee ——— 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „‚Abendpoft‘, fo: 

wiein der Office, 92 Fünfte Upnenuer 

Neu! Der Fischerknabe Ne! 
(Gegenftüd zu: „ilherin, du Feine"). 

i Gejang3walzer mit Bianofoıtes Begleitung von Lubolf 
Waldmamt. 

Preis 75 Cents. 

„233 BTENLAnOS, "' Reenenen. 
Telephon 289. 

— Die — 

Rentihe.kriegerkameradihafl 
hält ihr 

3. Stiftungsfeit 
eb, am 

Samſtag, den 9. November, Abends, 8 Nr, 

Schönt hofens Halle, 
Ecke von Afſhland u und Milwaufee Adenue. 

Soeben einges 
troffen bet 

Tieets a an der Kafie. 
Für Herr und Dame 30 Cents. 

Amerikaniſche 

elbie eh-, Heſſügel— 
u. Mälcherei Ausſleſſung 

— 

Gebäude 
vom 12. bis 21. Novbor. 

Anziehende Unterhaltung jeden — 
und Abend. 

Größte Schauſtellung auf Erden. 

Erwachsene 50 Cents, 
1-21n4 

Alkgemeiner Eintritt: 
Kinder 25 Cent. 

Hotel Delavan 
143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 

$1.50 & $2.00 per day. 
Board and Room, $7.00 to 89.00 per week. 

Day Board, $5.00 per week. 

2501m7 E. WOLF, PROPRIETOR. 

w. 'Ww. SIMPSON, 
Neuer Piano und Zimmerorgel-Laden, 

384 Milwaukee An. Man kann dort ein Piano gegen 
Baar oder monatliche Abzahlun, gen zum denfbar nieds 
tigften Breile faufen. Geringe Geiajäftsunfojten. Zwans 
zig Procent bei jedem Einkauf geipart, 240,241,8 

. Mi. Simpion. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

OPERA House BUILDIne, 2n2ın? 
Ede Beaihingten & Slart St., Zimmer 619, 

Sru ndergen tbumssZitel, aeprüft. 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madijon Etr., Ede Halited Str. 
Zelephon 4045. 

Ausſtelung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnun g: 559 Noble Str. 19rF3m?2 

Dr. Carl Fredigske, 
Deutiher Arzt und Chirurg, 

Südoftede State und 37. Strafe. 

Sprechſtunden 8 bis 10 und 2 bi34 Iinr. Chroniſche 
rauenfranfheiten Dienfiag, Do: ne ritag und Sontts 
abend; für Unbemitte lte Freitage 2--4 Uhr. 2902106 

Dr. H. W. Veunnell, 
SDer gräößte Glekttriker des Weſtens. 

Elektricität wifſenſchaftlich und wundärztlich 
angewendet 

Chroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 
Haare beſeitigt 

Leber uud Nieren find Specialitäten. 
Eonjultation frei 1703w7 

57 und 38 MeBiders Gchäude. 

E. Gramaifer, 
auf ber Wiener Univeriität diplomirte Geburtö: | 
helferitt, giebt über alle Frauen und Kinderkranf- 
beiten unentgeltlich Auskunft: 331 South Halited 
Etr. 23, Un.7 

Hamond Hudrophatie Juſtitute, 182 State 
Str, gegenüber dem Balnter * 

Neueingerichtet und bis in's Kleinſte elegaut ausge⸗ 
ftattet. Die Geſchäftsführerin, Frau Dr. Seil geſtützt 
auf 20jährige Erfahrung in öftkidien Städten und ähn: 
lichen Juſtit uten im Weſten, verſichert ihren Kunden 
vollſte Zufriedenheii, da ſie nur erfahrene Leute beſchaf⸗ 
tigt. Die ſolgenden Bäder ſind eine Specialität. Elec⸗ 
trothermal. Dampf. Luft, Hemlock. Schwefel. Euca⸗ 
lyptus, See-Salz. Maſſage und ſchwediſche Reibungs⸗ 
bäbder. Augendlicli de A hülie wird geihaffen und im 
den meiften Füllen jofortige Heilung von Rheumatıs- 
nung, Neuralgie, Raralyfis, Shlafofigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Sauttranfheiten. Alle renom⸗ 
mirten Verzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu beiuden und zu inipiciren. Office-Stunden von 9 lIhr 
morg. b13 8 Uhr nahmitt., Sonntags don 9 morg. bis 
1 Uhr Radmittags. Man nehme den Fahritugl nach 
der dritten Eiage. 220,310,3 

Die Chicago Mortgage Loan Co. 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bis 82500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Maihinen, Sagerhaus-Scheine zc. 2c. (während 
jene un Befise des Eigenthümers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Kiberalften Bedingungen. Uns 
fere Anleihen werden jo gemadt. daß jeder gewünichte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurückbezahlt werden Faun, 
wodurd bei jeder Abzablung die Ziufen im VBerhältniß 
verringert werden. Da wir bei Weiten das „größte 
Teih-Geihäft in Chicago machen, find wir im Stande, 
die beftmöglichiten Raten zu gewähren. Leute, welche 
Geld gebrauden, werden es in ihrem Iniereffe nırd zu 
ihrem Vortheil finden, wenn fie bei uns boripreden, che 
fie Anleihen maden. 

Ghicags Brerigage 2oan Eo., 
8 86 La Salle Sir. 

Fragt nah der — 

ELDREDCE “B” 
denn es iſt die beſte, einfachſte und dauerhaf- 

tejte Nähmalhine in der Welt. 

Haupt-Office: Vordwest-Ecke Wabash Ave. 
J SEE 

| unter N. 

| Etr.; warme Ziünmer init deuticher Koit, ” 

| Höhiter Rabatt. 

| beit-aden uad fleinere zum Lernen. 

| warten 

gu verlaufen 
— durch — 

ERNSTSTOCK, 
374 Dit Divifion Strafe. 

Sedatvid Str., nahe Daft Str., Lot 5x1. 84000 
Sedgwid Str., nahe Blacdfhawt Str., Sot242102 2 

Eheftuut Str., nahe Ca Str., Lot 50x75 7 

Divifion Str., nahe Larrabee Str‘, Lot 68210 5500 

Abstracts. 

Seber Käufer fol, wenu er Land oder ein Haus Tauft, 

alle Abjtracte bei P. B. Hittli & Co, Notary 

Public, Zimmer No. 40, Metropolitan Blod, nadjehen 

laſſen. Er läuft dantı nicht Gefahr, jein Geld für werth⸗ 

Ioje Befigtitel Hinausgeworfen zu haben. 4 

Kleine Anzeigen. 
Kleine „Berlangt’ und „‚Geiudht‘Ans 

zeigen, deren Raum 2 biS 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die „, Abendpoit‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlich auf. 

Be ne : Dränner und Anaben. 

Prudential — Co. 
4niw? 

langt: Agenten. 
ss“ Ya Sale Str. 

Verlangi: €ir n intelligenter Junge von 14-15 Jade 
ren, um Ausgänge zu bejorgen. 250 Late Str., 2 Trep- 
pen hoch. 7 

Verlangt: Ein tüdhtiger Bildhauer af Furze Zeil, 
Ro. 467 Sedgivid Str. 

ie PBerlangt: Zwei Schreiner. 52 ©. 
Hiuterhaus. ‘ 

Verlangt: Eneraticer, 
verheiratheter bevorzuat, 
tia, mit 

Solalfenntnig Chicagos. 
reichlichen en fir dei richtigen Mann. 

; 0. „Abendp: oft”. 7 

intelligenter Geihäftämant, 

Eine feltene Gelegenheit für 
Briefe 

Wholeiale- Träge r für MW. Lafe Str. umd 
Bezirk weſtlich von Weſtern Abe. dis Waldem Re⸗ 
flettirende wollen ſich perſönlich melden in der Office der 
„Abendpoſt“. bm,8 

Woche, 
2n,1w,8 

nahe Wells 
Slolw4 

Terlangt: Boarder, vier Dollard die 
MWaien und Fliclen jrei. 953 Eiybourn Str. 

Verlangt: Koftzänger in 2 30 Ohio ©tr., 

Vorianat: Gute Leute um Kalender zu verfaufen, 
76 5. Ave. Room. 100,318 

Berlangt: : 

Verlangt: 

Frauen und Mädden. 

und ‚Handmädden ı an ; Kitas 
619 Elybourn 

Mafchinen: 

Ave. 

Ein qutes Mädchen, um am Tiſch aufzu— Terlanat: 
Lohn, 83.50, 395 Viilwaufce Ave., im Yes 

ins 

GSeſucht: Eine Frau oder mädeen Mr: mittlern 
Jahren, um die Hauswirthſchaft eines Wittwers zu 
ubernehmen. 503 Haſtingn Str. » jung 

Rartner verlangt: Perſon mit 
2 €: ue allein ftehende 

| 815002000, als aktiver Vartner in ein anaenelmes be: 
währtes Geihäft. Adrefle A 36, „Abendpoit“. Ziolw4 

Steltungen fuchen: Männer, 

‚ junger Mann —F ht Be⸗ 
leſale Hauſe. Beſte Referen— 
Abendpoſt“. 7 

— 
ſchäſftigung in einen 

Dfferten unter 5. ©., 

Ein Deuticher, mit auögebreiteter Befanntihaft im 
„Saloongeihäft", Tut Stelung unter bejcheidenen 

mipräüchen bei feftent Gebait. Gef. Off. fub.: 9. 21, 
„Abendpoſt“. 7 

Irgend welche 
arbeitſamen Mann. 

Beſchäftigung für einen 
Adreſſe: 160 Or — 

—A 
traftigen, 
str. 

Schlucht: Ein junges. Ehe 
Beihäftigung, Adreife: R. 
ol. 

paar fucht irgend welche 
Stürm, 183 Welt Duincy 

‘ 

Geſucht: 
einer Laundry. 
264 Clybourn Ave., 

Verlangt: 
und feiner Schnitt gara 
®. Schüßler, 197 Blue 33 

Ein junger Manı mwüniht Stellung in 
Erfahrung im Wafhrrom. Adreife: 
Boſement. 7 

Piäge zum Krautſchneiden; beſte Arbeit 
irt, jowie Galcomining. Kohn 
land Ave. 102m? 

Stellungen fuhen: Frauen, 

MWäide zum Waihen wird in’3 Haus ———— 
118 Burling Str., oben. 

Eine deutſche Frau wünſcht außer dem Hauſe zu 
waſchen. 280 S. Morgan Str. mobi? 

Kauf: ud Berfaufs: « Angebote, 

Berkaufs- und Bermickdöangeigen, „Ber 
Ioven‘‘, ‚Gefunden‘ und Äähnlide Annoncen, 
aa 1 Gent das Wort. 

Eine Zeunnos roui⸗ mit 280 Abonnenten, fowie ein 
Erprekivagen und Geichirr ıjt billig zu verfaufen. 1402 
Milwaukee Ave. oben. 7 

Zu verlaufen: Ein Parlorofen, billig. 300 Sedgwick 
Str. mo? 

Zu verfaufen: Eine „Star“ Handdruderpreife nebit 
einer ihönen Auswahl don deutidder und enaliicher 
Sariit. Eovenfails 2 Striefmaidinen, 1 „Xamb’s“ uud 
1 „Branfon’3“. Alles ın guten Zuftande und billia. 
540 Milwaukee Ave. Imodim? 

500 Ni ähmaidhinen aller Art. 
24otlm4 

123 Bine Jsland Ave. 
Der billiaf fte Plag auf Erden zum Einfanfert. 

Saden und Stall, 1619 Eliton 
Ave. Ede von Maplewood. ern Sıe redt bilig 
Tauien wollen, fehen Ste fid entichieden dies an. Ber 
dingungen nach Wunfc des Käufers. Diejes Eigenthum 
fan bejihtigt werden von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Nam. Powell Bros., Eigenihümer, 1603 Diilmwanfee 
Are. 300,103 

An verfaufen: Ein altetablirtes Frucht: und Candy: 
Geihäft, billig; brinat den Anfaufspreis don über 
Weihnadten und Neujahr zurüd, garantirt. 195 Süd 
Halfted Str. 8001w⸗ 

Zu verkaufen: Eine altetablirte feine Kornmehl-und 
Futtermühle iſt ſehr billig zu verkaufen. 118 Weſt Latke 
Str. 3001w4 

Bevor man kauft. — man ſich unſer Lager von 
Varlor⸗Meublenent an und ſchide zum Aufpolſtern nach 
281 Wabajh Ane., Ede Ban Buren Str. Obw? 

Zu verfaufen: Neuer 

H: aubtquartier für alle Arten von Invaliden⸗ Möbeln, 
irdenen Eloiet3 u. j. w. 281 Wabail Ape. 3 

Zimmer und Wohnungen, 

Zimme r mit allen modernen 
2n,.1w,8 

Fünf 
3110. Divifion Str. 

Zu vermiethen: 
Verbeſerungen. 

Zu vermiethen: Im zweiten und dritten —— 
4 und 5 Zimmer, ebenio Daiement in einem Bri ct} 
297 Zarrabee Str., nahe Elnbourn Ave. 

Zu vermis ethen 
Etr. und Pilmwauter Ave., 
Hodzeiten, Parties, u. |. w. 

—— 

Peter Mosns Halle, Ede Desplaines 
für Berfammlungen, Bälle, 

Solnd 

Zu vermiethen: Ziweiltöcdiges Haus an : Biffel, nabe 
rom. Str., mit Stellung für 10 Pferde. 90 Fußs 
Front Ent, baitend für eimen Teamfter oder Milch: 
mas, jehr billig. Nahzufragen beim Eigentbümer 
€. Wbricht, 555 N. Halfted Str, modimi? 

en 
Mehrere Herren finden gute Koft und Sog bei — 

Schwedland. 92137. Str., nahe Haljteb. 

_Verfdiedenes. 
EI” Für Gelegenheitsfäufe von 

Möbeln, Tepvien und 
Hausausſtattungs Waaren, geht zu Straus & Smith, 

279 und S7W. Madiion Straße. 
Stets zude erläffig. Baar oder leichte Abzahlungen. 

N.B. 80 Woarenwerth für $ 
baar und $ monatlich. 300,203 

Berlangt: Leute, die an Magen tübeln leiden, ſollten 
bei %. Walther, Apotheker, No. 527 ©. Halfted Straße 
Chicago, doripreden oder nad dem Bude über en 
niihe Unverdaulichteit, ihre Urjadyen und Behandlung, 
ichiden. Zahlreiche Zeuguiffe über erfolgte Kuren. Frei 
für Jedermann. 300,13 

_ Sefugt: Eine gut erhaltene Hobelbauf. 656 Curtis 
Etr. 7 

Shieago und Atlantic-Giienbahn. 

Tidet-Officed: 107 Süb Elark Str., Dearborn Sta« 
tion. Poll © Ede Yourth , Palmer Houje 
und Grand Pacific —E Abfahri ft 
Ban ork Bofton & 

ee — zT.OA zEH5M 

| Poit (über Haupt-Sinte). 

Peoria Gtr., | 
| Grand Ravids u. 
| Grand Rapids u. 
| Grand Ra 

der engliſchen Sprache mäch-⸗ 
ausgebreiteter Bekanntſchaft und vollſtändiger 

Rate Shore und Mid. So 

} gale "Sho 

| Roftzug (alte Linie). 

Eijendahn: Fahrpläne. 

Shicagp, &t. Baul & Kanjas Eity:Eifenbahn. 

Linie der Schnell-Erpreizüge (Simited) nad St. Vaul 
und Minneapolis. ‚Stadt-Tielet-Office, No. 204 Clark 
Str., Depot Ede Harrijon und5. Ave. 
* Alle Züge täglich Abfahrt 
St Paul & Dinn. Limited Erpreß.. 5.30N 
Des Moines & St. Zoe Lim. Erpreß 5.000 
Et. Paul und Diinn. Nadıt “Ervieß.. 11.04 
Et. Eharles & Syramore Local 
Et. Charles & Byron Local 

Chicago & Alton⸗Eiſenbahn. 
Grand Union Pajlagier-Depot, Canal Str., 
Medion und Adams Str. Abgan 

Pacific Veitibuled Erpref.. ..#12.00N8 
Kanjas City Veitibuled Lint... * 6.00 N 
Kanſas Eity, Col. & Utah Erpreß...*11.0NR 
St. Louis — Limited *9008 
Springfield & © . Louis Taq:Erpreß+ 9.08 „ 
Springfield & St. Louis Nadt-Erpr. *1128* 
Joliet & Streator Accom...........T 5.00R | 

Taͤglich. Täglich S onntags ausgenoiruent, 

Santa Fe Route. Chicago Kanjas Ein. 
Züge gehen ab von Dearboru-Station, Ede Dearbore 
ud Polf Straße. - Abfahrt. Ankunft. 

Gulesburg & gt. Madifon Erpreß +8L0M +7.153 
Kanias City, Los A zeles u. San 

Diego Veſtibule Säne Uzua.. *5.25N 2.00 MR 
Streator, Holiet und Petin Expreß + 1 Ba 72.10% 
San Francıdco Erpreß.... "1L.OAa 7.00 

7.00 M 

Ankunft 
9.338 

Kanias City, Arcılon & &t. Jos 
ſebh Expreß . 11.308 
* Täglich * Som utag aus genommen. 
Dffices: 212 Alarf Straße, Ete Adams. 

Michigan Ceutral. 
New Nork Eentral und Gubion River, Bofton und A 

bany⸗ Eiſenbahnen. Die Riagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß von Lake Straße und am Yuk don 22 

Struke. Tidet-Officed: 67 Clark Strafe, Südoft-Edle 
von Rardelpp Straße Palmer Houle und Grand 
Pacific Hotel. Anfahrt Ankunft 

T75M +7. 55 4 
—J 710.35 WM 

23. 10 0 
*450N 
"0. 10A 

. WA _ + 
ago und Melt: Midigan-Bahın. 

MUS ztegon Poſt +7. DM 
Mustegon Erp. F LION 

pids u. Must. Sleeper. "10.10 
Taglich. Ausgenoumen Sonntags. 

nommen Samſtags. 

New York u. Bolton Tag: Er 
New York und Bolton Simited.. 
Kalamazoo Accommodation 
Atlantic Erpreß 
Nacht⸗ Erpreß. 

Weber die 

— — - bt um. 

2*22522 EB8H Sbbsuh ann ng 4 

uthern, New Dort 
Gentral, Boiton und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge geben ab und fommen an iwie folgt: Ehicage, 
3 “ Depot, Ban Buren © Str. tolg wu 

New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Boiton — Bofton und Albany Depot, Knecland Str 
Ticket⸗Offices, 66 Clark Sir. — Pepot, 22, Str. — 

Grand Pactfic und Palmer — Abfahrt 
.800M 

N. Y. und Boiton Tag: Sepreh. 850M 
Ne York und Boſton Schnellzug... .g = N 
Veitibule Limited ION 
Rew Yort und Boſton Erpreß 5 
Nacht: Erpreg N. 9. uud Bojton.. A 3 a 
un art und Soiben Accom 

Tü: glie . Sonutags au sgenommen. 

Chicago & Northiweitern: Eifenbahn. 
Zidet-Dffice No3. 206—208 Clark St., an der Weftere 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str, und am 
Depot, Exrie Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Bruffs, Omaba, Denver, fon gıs 
Rico! 1 812.01N 812.008 Sincoln, Stour Eity, Des LION 008 
Moined, fowie nach Orten in‘ S . 0 .0OM 
Geltfornien und Oregon 510.20 X HAM 

Nebrasta, Black Hills u 2 35.30N .00 M 
St. Paul, Mir Y S5.SION SO 

und Afhland, ion... 1810.35 A 00M 
Huron. Aberdee in oO. 0M 5% 

Vradilon, Sanesville u. Beloit. I FIONA SM 
x8.3I0M N 

* e 9 9 
Milwaukee und Racine..eeee.... — 8 ns z 

9.054 0 R 
( » 8.00M 

30) M 

13338 
Y *11.30M 

Madiſon und Waukeſha via Mil⸗ 
waukee ... 

Fond * Lac, 
und Menaſha, 

Green Bay... ei 
Sihtoib, Neenah und Appleton.....g 3.MR 
Marguette und Lake Superior......$ 155 5A 

Ripon, Green Lafe und Beinceton. I \ 1. —3 

"5A 
83O0R 
79.00A 

9.20 
445N 
10. 135M 
4138* 

333 
Ofhkofb, Neenab, 

Appleton und? 

= Dom SPRPREFPRABE sit 

SysäsEäsu 33 

ur, ınd, Hurley — Wau—⸗ } 

ſau und Duluth.... — 

Jamesville, Matertowwn, Fond du 
Lac und ofmtoiß 

Freeport, Rodford ımd Elgit..... 
u A 

Rociord und Elgin.. — 745M 
Rockford via Bar BO... J 9. 00M 
$ Täalid. , Zaglıd, Sonntags ausgenommen. x Nur 

Sonntags. + Zäglid, Samftag ausgenommen. } Täg« 
lich. Montag aus genommen. 

un urn 0 0 EN MM EUR MU Wit wem RE 

E5SEE3 35 88 

[1 

PROPPURMEm 
ERICH) =2&s 5 

—9 

— 
1 

.5504 
8 6.504 

Chicago, Milwaukee & St. Paul:Bahn. 

Union Paffagier-Bahndof, Ee Madifons, Canal und 
Adams Str. Stadt-Dfficen, 309 Clark Str. 
a täglid, b fäglicdh, auägenommen Sonntags, c täglich), 
ausgenonimen Samijtagsd, d täglid, ausgenommen 
Montag?. —J fahrt Ankunft 

Milwautee, St. Paul & Minnens | 5 vom 
Polis ....... oa — 211.00 4 
ilmauıfee, om 

*2240 22 Det 

Mabijon md es | b11.30M 
ten ern TALLOOA 

maiwaufee und Madtion..........b 3.00N 
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Der Afrikareifi ende, 
Nomen von Meinhold Ortmann, 

(5. Fortſetzung.) 

„Er ſieht aus wie ein Marquis!“ 
flüſterte die dicke Gattin eines ſteinreichen 
und ſogar in den Adelsſtand erhobenen 
Guanohändlers ihrer Nachbarin zu. 
„Man empfindet das um ſo wohlthuender, 
wenn einem, wie hier in Hamburg, jeder 
eigentlich ariſtokratiſche Umgang man—⸗ 
* 
Felicia beherrſchte die deutſche Sprache 

vollkommen und bediente ſich ihrer mit 
einem leichten romaniſchen Accent, der 
ihren Worten etwas ungemein anmuthi— 
ges und liebliches gab. Nelly war an 
ihrer Rechten geblieben, und in den 
Pauſen, welche ihr Bruder machen 
mußte, um ſeinen ſpärlichen Gedanken⸗ 
vorrath durch gewaltige Anſtrengungen 
ſeines armen Gehirns zu erneuern, ſagte 
ſie ihr allerlei herzliche und liebens— 
würdige Dinge, für die ſie zu ihrer Freude 
durch einen von Felicia’3 warm leuchtene 
den Bli belohnt wurde, Dabei jhaute 
fie unausgejegt fudhend umher, mie wenn 
fie noch etwas vermifje, womit ihre Ge: 
danken fich lebhaft beihäftigten, und ala 
fie an einer Wegbiegung die fchlante, 
kraftvolle Geſtalt Burkhardt's bemerkte, 
xief ſie ihm mit heller, fröhlicher 
Stimme zu: 

„Habe ich Sie endlich enideckt, Herr 
Doctor? Glauben Sie, daß es erlaubt 
ſei, zu deſertiren? Ich werde Sie zur 
Strafe fortan nicht mehr von meiner 
Seite laſſen!“ 

Und als ſich Clemens Burkhardt 
ihnen darauf langſam näherte, berührte 
ſie Felicia leicht am Arm. 

„Noch eine Ueberraſchung, liebſte 
Signora — unjer berühmter Afrilarei: 
fender, mit dem Sie fich um fo mehr be: 
freunden müfjen, als er Ihr Cayalier an 
ber Tafel jein wird I“ 

Mit jenem müden Gleichmuth, der 
Durch nichts erfchüttert zu werden jchien, 
wandte die junge Künftlerin ihr WSelicht 
gegen Burkhardt bin, An den Moment 
aber, da ihre Augen den jeinigen begeq⸗ 
neten, ging in den Mienen des Ajrika: 
reifenden eine Veränderung vor, die jo 
plöglih und heftig war, dag Nelly bei 
ihrer Wahrnehmung in jähen Erjchret- 
ten erbleichte. Seine Liner hoben ih 
unnetürlid bo empor, feine Lipven 
bebten und in jeder Muctel feines 
Antliges war ein Juden, als ob er in 
Thränen oder aud) in ein convulfiviiches 
Naden auöbrechen wolle. Zwar war er 
Mann genug, die äußere Ericeinung 
feiner Erregiheit rajch zu unterdrüden, 
aber die Urjache diejer Erregiheit mochte 
Doch wohl fortbeitehen, denn es war mit 
einem Mal, als jei er um Jahre gealtert 
und alö habe jic) jede Furche und jedes 
feine, ſonſt kaum ſichtbare Fältchen tiefer 
eingezeichnet in ſein Geſicht. 

Stumm verbeugte er ſich gegen di 
junge Italienerin, die mit einem großen, 
verwunderten Blid dem Kampf in jeinen 
Bügen gefolgt war, und als Neliy za= 
gend und zitternd bie gewöhnliche Phrafe 
vorgebradht hatte, mit der man in unjerer 
Geſellſchaft zwei Menſchen, die fi bis | 
dahin fremd gewejen, mit einander be= 
Iannt zu machen meint, murmelte ev un: 
beholfen wie ein jchüchterner Secun⸗ 
daner: 

„Ich bin erfreut — aber die Damen 
werden mich entſchuldigen müſſen, da 
ich — da ich erwartet werde.“ 

Und haſtig, als fürchte er, daß man 
ihn durch ein Wort der Bitte zurückhalten 
könnte, wandie er fih zum Gehen. Das 
war feine DBerabichievung nad gejell: 
Ihaftlihen Brauch, fondern es war eine 
volitändige Flut. Nicht einmal des 
breiten Kiesweges hatte er Acht, jondern 
nuer durch ein Gebüjch machte er fich 
Bahn, dag die Zweige Enifterten und 
braden, um denn raufgend Hinter ihm 
ruſammenzuſchlagen. 

„Die Oede verſchlingt ihn!“ deela— 
irte Amandus Hertling, der ſich glück⸗ 

ich ſchätzte, daß ihm gerade im rechten 
Augenblick wenigſtens ein Bruchſtück aus 
einem Goethe'ſchen Worte eingefallen 
war: „Dies iſt ein Afrikareiſender, 
theuerſte Signorina, der ſich keine Gele— 
genheit entgehen läßt, uns durch ſein 
eigenes Beiſpiel mit den Sitten und 
Gebräuchen afrikaniſcher Culturmenſchen 
bekannt zu machen.“ 

„Es ſchien, als ob Ihr Freund durch 
meinen Anblick erſchreckt würde, und doch 
erinnere ich mich nicht, ihn jemals geſe— 
hen zu haben. Vielleicht war es eine 
Aehnlichkeit, welche ihn täuſchte.“ 

„Auch ich finde keine andere Erklä— 
rung,“ erwiderte Nelly, die ihre vorige 
friſche Geſichtsfarbe und ihre verlorene 
Munterkeit noch immer nicht wieder—⸗ 
ewonnen hatte, „denn daß Ihre liebe, 

Boldielige Perion irgend welchen Antheil 
gehabt haben jolite an feiner Bewegung, 
it dod wahrhaftia ganz und gar un: 
möglich.“ 

Felicia ſah die Sprechende dankbar 
an und drückte ſanft ihre weiche Hand. 

„Es würde mich auch ſehr traurig ge⸗ 
macht haben, denn Ihr Freund hatte das 
Seãcht eines guten und klugen Man⸗ 
nes. 

Eine Viertelſtunde ſpãter begab ſich die 
Geſellichaft auf ein luſtig Durch den 
Bart fchmetterndes Hornfignal in lan- 
gem, buntem Zuge zu Tijche. 
Das Diner war ganz fo reichhaltig 

und glänzend, alö man e3 in der an aus: 
ſchweifende eulinariſche Genüſſe gewöhu⸗ 
ten Geſellſchaft Hamburgs bei ſolchem 
Anlaß als ſelbſtverſtändlich vorausſetzt. 
Und auch an Trinkſprüchen war kein 
Mangel. Der Conſul leerte das Glas 
auf das Wohl ſeiner Gäſte. 

Der jüngere Theil der Geſellſchaft un⸗ 
terhielt ſich nach dem Eſſen mit Reifen: 
ſpielen und Croquet, und bie Officiere 
hatten ſich zumeiſt dem letzteren Zeitver⸗ 
treib zugewendet. Als Nelly auf dem 
Croquetplatze ankam, beendete eben Graf 
Günderode mit einigen geſchictten Schlä⸗ 

3 
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vor, welches raſch vorübergegangen ſei, 
und indem ſie Felicias Arm in den ihri⸗ 
gen zog, wandte ſie ſich an Günderode, 
der ſich mit unverkennbarer Abſichtlich— 
keit zurückgezogen hatte, mit den heraus⸗ 
fordernden Worten: * 

„In der nächſten Partie müſſen Sie 
auch mich unter Ihre Gegner zählen, 
Herr Graf, und ich verſpreche Ihnen 
vorweg, daß ich Ihnen das Leben herz⸗ 
lich ſauer machen werde.“ 

Er verbeugie ſich ſtumm; die Farben 
wurden ausgelooſt, und das Spiel be— 
gann. Anfangs nahm es den gewöhn⸗ 
lichen, wenig aufregenden Verlauf, ins 
dent fich die Herren bemühten, den Da- 
men fo unauffällig, «ls möglid, die 
befieren Chancen offen zu halten. Aber 
nicht ange mährte es, und die Aufmerk— 
fanıkeit der Viitfpieienden, wie der Zus 
jhauer wandte ji ausjchlieglih dem 

| einen Paare zu, das nicht nur an Ge: 
ſchicklichkeit, ſondern auch an ſtetig ge— 
ſteigertem, beinahe leidenſchaftlichem 
Eifer alle anderen weit übertraf. Es 

war ein wirkliches Duell mit unblutigen 
Waffen, welches da zwiſchen Nelly und 
Günderode ausgefochten wurde, und auf 
beiden Seiten wurde weder galante 
Rückſichtnahme, noch mitleidige Scho—⸗ 
nung begehrt, oder gegeben. Lange 
blieb der Kampf unentſchieden, dann 
aber, als Nelly ihres Triumphes bereits 
fiher zu fein glaubte, machte eine mei: 
jterlihe Kombination des Grafen ihre 
Erwartung zu Schanden und verhalf 
bemjelben zu einem überraichenden, 
ringsum mit Tautem Beifall begrüßten 
Siege. Mit einem feinen, fpöttifchen 
Läheln um die bärtigen Lippen trat er 
vor fie hin, und feine Augen blitten bes 
beutjam in die ihrigen. 

„Sie hätten mid) nicht herausfordern 
olien,* fjagte er. „Aber Sie machten 

es mir wirklih unmöglid, galant zu 
fein.“ 

Sie hielt feinen Bhf ruhig aus, und 
es Elang ganz unbefangen, als jie erwi: 
derte: 

„Welch’ eine zuverfihtlihe Sprade, 
Herr Graf! Diesmal hat fich der Zu: 
fall wohl für Sie entjhieden; doch das 
aibt Ahnen no kein Recht, fich für den 
Stärkeren zu halten, Dazu würbe es 
wohl eines längeren Kampfes und eines 
ern khaftggn Meiiens unferer Kräfte 
bedürfen: 

„Und hätten Sie etwa Muth genug, 
e5 auf einen jolchen längeren Kampf an 
fommen zu lafljen—auf einen Kampf 
vielleicht für das ganze Leben?“ 

Die legten Worte waren natürlich jo 
leije geiprochen, daß feiner der Umites 
henden fie vernehmen fonnte. Und die 
neugierigen Beobadhter fanden in der 
Haltung der Beiden nichts, mas ihnen 
zu intereffanten Schlüffen Anlaß gegeben 
hätte. Günderode ftand, Teicht nad 
vorn geneigt, auf ieinen Hammer geftüst, 
und das überlegene, beinahe jpöttijche 
Lächeln, war noch) immer auf feinem Ge: 
fiht. Nelly aber jhloß langfam die 
Knöpfe des dänischen Handihuhs, den 
fie vorhin während des Spiels abge: 
ftreift hatte, und die etwas trogig aufge: 
Ihürzten Lippen gaben ihrem lieblicyen 
Gefihthen einen Ausdrud, welcher 
fiherlih nichts von ber verjchämten 
Glüdjeligkeit einer bräutlihen Empfin: 
dung hatte. 

„Ich fürchte mich vor nichts in der 
Welt, Herr Graf, als vor der Lange: 
weile, Darum hüten Sie fi) wohl, mit 
foldhen Tragen zu jchergen! Mer weiß, 
ob ein Vorjchlag wie der hrige nicht 
feinen gefährlichen Reiz für mic) haben 
könnte.“ 

Vielleicht hinderte nur der Hinzutritt 
einiger anderer Perſonen, daß die felt- 
ſame Unterhaltung eine entſcheidende 
Wendung nahm. Aber Günderode 
ſchien nichtsdeſtoweniger entſchloſſen, 
ſeine Sache nunmehr zu Ende zu führen, 
denn ohne erſt Nellys Erlaubniß dazu 
einzuholen, legte er ihre Hand auf ſeinen 
Arm und ließ ſie ſo wenig als immer 
möglich von ſeiner Seite. Und wenn ſie 
auch während der nächſten Stunden in— 
mitten all' des fröhlichen Treibens und 
der luſtigen Unterhaltungen, in deren 
Veranſtaltung die Herren Officiere 
ſchier unerſchöpflich waren, keine Gele— 
genheit fanden, unbelauſcht miteinander 
zu ſprechen, ſo war doch beſtändig etwas 
wie ein ſtummes jrage: und Antwort: 
ſpiel zwiſchen ihnen, ein gegenſeitiges 
Herausfordern und kaum verſtecktes 
Verſpotten, das viel eher einen feindſeli— 
gen, als einen zärtlichen Character zu 
haben ſchien. 

Und wie die Wogen der Luſt immer 
höher gingen, wurde Nelly in Wahrheit 
eine der Fröhlichſten unter den Fröhli— 
chen. Ihr helles Lachen war faſt immer 
von demjenigen der Anderen zu unter: 
ieiden, und aus ihren Augen, wie von 
den halbgeöffneren purpurnen Lippen des 
feinen Mundes leuchtere überjchäumende, 
genußdurjtige Lebensluit, 
Das legte, gemeinjame Spiel war 

durch bie fchnell hereinbrecherde Abend- 
dämmerung etwas vorzeitig beendet wor- 
den. Geſchäftige Dieker huſchten durch 
den Park, um eine Unzahl farbiger 
Lampen und Lampions anzuzünden, die 
eine matte Helligkeit in den Laubgängen 
verbreiten ſollten. Den jungen Paaren 
aber, die ſich im Verlaufe des fröhlichen 
Nachmittags zu einander gefunden bat: 
ten, war die kleine Baufe vor dem Sou: 
per burhaus nicht unerwünfdt. Gie 
gab ihnen ja Gelegenheit, fi) unauffäl: 
lig und unbeobadtet von den übrigen 
abzufondern, um nad eigenem Wohl: 
gefallen ein wenig in dem traulich duns 
telnden Garten, umberzujtreifen, 
Auh Nelly hatte einen unbewadten 

Augenblid benugt, um fi von ihrem 
unermübdlichen Begleiter loszumaden. 
In ihren Schläfen Hämmerte das Blut 
und ihre Wangen glübten. Hajtig, um 
jeder widerwärtigen Berfolgung zu ent: 
eben, eilte fie von Terraije zu Terrafie 
—* bis an das weiß ſchimmernde Ge⸗ 
ade des Fluſſes. Dort lag in einer 

kleinen Bucht das zierliche Segelboot vor 
Anker, weldes die Zamilienglieder de 
Eonfuls und jeine Gäfte zu ihren & 
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fühlen. Mit Teihtem Sprunge hatt 
fie ihren Bla in dem fchaufelnden Fahr: 
zeug genommen; aber in bemjelben 
Augenblid, da fie fih anfdidte, die 
Kette zu Löfen, tauchte eine hohe Geftalt 
am Ufer auf und eine fejte Hand legte fich 
auf den Rand des Boote. 

„Derzeihen Sie meine Zubringlichkeit, 
Fräulein Hertling,* ertönte Günderode’s 
Stimme, „aber ih meine, Sie fünnen 
unmöglich die Abjicht haben, jeßt noch 
mutterfeelenallein auf den Fluß Hinaus 
zu fahren.” 

„Und warıım nicht, Herr Graf? Eine 
Hamburgerin fürdhtet ji nicht vor dem 
Waller.“ 

„Aber der Wind geht hier ziemlich 
ftart, und überdies madht der lebhafte 
Sciffsverkehr Jhr Beginnen bei foldher 
Dunteiheit zu einem gefährlichen. “ 

„Ale dieje Schiffe, welche Shnen fo 
beängjtigend erfcheinen, mein verehrter 
Herr Rittmeilter, führen fehr deutlich 
erlennbare Signallaternen. Und dann 
— dann würde ih ja auch Niemanden 
einladen, mich auf diejer gefährlichen 
Bootfadrt zu begleiten.“ 

„Sie beharren aljo wirklich bei Ihrem 
Vorhaben ?* 

„Retürliih! Was in aller Welt fol 
mich daran hindern ?* 

Statt aller Antwort [hwang fid) Graf 
Sünderode, leicht auf feine linfe Hand 
geitüst, über Bord, und als ihn Nelly 
mit einem eritaunten, fat unwilligen 
Blick anſah, fagte er mit jenem über: 
legenen Lächeln, das ihr jedesmal das 
Blut in die Wangen trieb: 

„Auch ohne Sure gürige Einladung, 
mein gnädiges Fräulein, werde ich mir 
die reiheit nehmen, mih an dieſem 
Ansfluge zu betheiligen. ch hoffe, Sie 
werden mich nicht durch einen ftrengen 
Ausmeifungsbefehl nöthigen, wieder über 
Bord zu jpringen.” 

Er hatte das Boot mit Fraftuollem 
Stofe um ein gutes Stüd vom Ufer 
entfernt, und wenn Nelly au) Secunden 
lang ernſtlich entſchloſſen ſchien, ſich 
gegen dieſe gewaltſame Ritterlichkeit auf⸗ 
zulehnen, fügte ſie ſich jetzt doch ſchwei— 
gend in das Unabänderliche, da ſie wohl 
erkannte, daß dies das einzige Mittel ſei, 
dem Zwiſchenfall jede ernjthafte Bedeu: 
tung zu nehmen. 
Da ſie zunächſt mit dem Winde ſegel⸗ 

ten, ſchoß das kleine Fahrzeug pfeil— 
ſchnell über die merklich bewegte Waſſer⸗ 
fläche dahin. Für eine gute Meile ver: 
barrten feine beiden Snjaffen in tiefem 
Schweigen. Günderode jchaute den Yluß 
hinauf nad jener Richtung bin, wo er 
als ein ungeberdiges Kind der Berge 
dem Felſen entſpringt. Nicht allzu weit 
von jener Elbgquelle entfernt lag ja hoch 
über dev romantiichen Helafhludt ein 
altes, von Sagen und jtolzen Erinnes 
rungen ummwobenes Schloß. Lund hinter 
den vermwitterten Mauern deöjelben 
weilte ein ſchönes, trogiges Mädchen, 
ein Weib, dem al’ fein Sehnen und 
Lieben gehörte und dem er doch aus tief: 
jter Seele zu grollen meinte. Er wußte, 
dak erim Stande gewejen wäre, um jie 
zu fümpfen noch mit jeinem legten 
Tropfen Blute, er wußte, baf er nicht 
gezögert haben würde, ihren Befig zu 
erkaufen mit allen Opfern, bie ein Mann 
für feine Liebe zu bringen vermag; aber 
er fühlte auch, daß er jelbit um den Preis 
feines Lebensglüds nicht mehr betteln 
könnte da, wo er verjchmäht oder doch 
tampflos aufgegeben worden war. 

Und mit einer heftigen Bewegung 
wandte er jein Geficht von jener Richtung 
ab gegen feine junge Begleiterin. 

„Ste find mir no immer die Ant- 
wort [huldig auf eine ernite Frage,“ 
fagie er. „Hier, mo uns Niemand hört, 
werden Sie jie mir nicht verweigern.“ 

Es war fein zagendes Werben, jon: 
dern fait ein gebieterijcher Ton, ben er 
da anichlug. 
quälerijchen Trog, dem diefer Heirath3- 
antrag faft allein feine Entitehung ver: 
dankte, ang au in feiner Stimme 
nah, Und wahriheinlicd) war eö gerade 
das, was Nelly bejtimmte, auf jeine 
Weile einzugehen. 

„Sie forderten mich zu einem langen 
Kampfe heraus, Herr Graf,“ erwiderte 
fie, „weil Sie gleich allen andern Wtän- 
nern meinen, bev Stärkere zu feins Aber 
ich fürchte, Sie würden eö bereuen, 
wenn ich den Handichuh wirklih auf: 
nähme. ch bin bis zur Leidenfhaft 
eiferfüchtig auf meine Selbitjtändigfeit, 
und ich werde niemals eine andere Auto: 
rität anerkennen als diejenige, welche ich 
mir jelbit eingejett babe. Wer mich an 
fich feffeln wollte, der müßte von vorn 
herein darauf verzichten, ein gefügiges, 
demüthiges und bildfames Gejchöpf fein 
eigen zu nennen. Che jch mich einem 
Wanne rüfhealtlos unterordnen könnte, 
müßte er mir dur Verftand und Edel: 
finn, durch Tapferkeit und Kraft buns 
dertach bewiefen Haben, daß er in Wahr: 
heit der Stärfere ſei.“ 

Der Graf ftrich mit der Linken jeinen 
prächtigen Bart. Go thater au, wenn 
er bei einem tollfühnen Ritt mit rajchem 
BHlid die Höhe eines Hinderniffes tayirte, 
das zwüberipringen war. 

„Und halten Sie mi nicht für den 
Mann, welder fühig wäre, Ihnen diejen 
Beweis zu erbringen ?* 

„Wie follte ich das wifjen, Herr Graf, 
da ich * z 2“ ; 

„Ab, Sie find ofjenherzig, meine 
Gnädigfte! Ich dente, ie fetten im: 
merhin einen DVBerjuh mit mir wagen. 
Wer aud) immer zulegt der — 2 
ſein wird, jedenfalls werden wir als 
ebenbürtige Gegner mit einander ftreis 
ten. 

„Gewähren Sie mir eine Bedenkzeit! 
Begäbe ih mich allzu leichtfertig in die 
Gefahr, jo möchte ich nad der Weisheit 
des alten Spridworts darin ums 
fommen!“ 

„Nein, nein, no ehe wir das Boot 
verlafjen, muß ih Ahre Antwort haben, 
fie laute, wie jie wolle] Das Zaubern 
und Ueberlegen —“ 

Hnitt feine Rede ab. Lippen 
rkwih dige Erregung, in welche dies 

Etwas von dem ſelbſt⸗ 

Ein — Aufſchrei von EL 
bie 

Warnungen zurüdgewiefen, fehr fchledht 
gerehkfertigt, und nun Tam ihr die 
furchtbare Größe der Gefahr, welcher fie 
ahnungslos entgegengetrieben waren, erjt 
in einem Augenblid zur Erfenntniß, als 
bereits jede Möglichkeit abgejchnitten 
Ihien, ihr zu entfliehen, 
‚Zu der Dunkelheit, welde ohnehin 
jeden weiteren Ausblid unmöglich machte, 
hatte fi auch ein feiner Nebel gejellt, 
der — dicht über dem Wafjerfpiegel ge: 
lagert — die Annäherung jelbjt umfang: 
reicher Gegenitände nur bei ſchärfſter 
Aufmerkſamkeit rechtzeitig wahrnehmen 
laſſen konnte. Und dieſe Aufmerkſam— 
keit hatte Nelly unzweifelhaft nicht in dem 
erforderlichen Maße auf ihre Umgebung 
verwendet. Es war urplötzlich eine ge— 
waltige ſchwarze Maſſe unmittelbar vor 
dem Bug des kleinen Segelboots aufge— 
taucht, und wie ein unheimliches, roth⸗ 
glühendes Auge ſahen ſie eine der Schiffs⸗ 
laternen faſt ſchon über ihren Häuptern. 
Vom Bord des Poſtdampfers aus hatte 
man das winzige Fahrzeug im Nebel 
nicht bemerkt, und innerhalb eines Zeit: 
raumes, der wohl nur noh nad Secun- 
den zu zählen war, mufite allem Anjchein 
nad die gräßlihe Kataftrophe unfehlbar 
eintreten, 

Sie hörten bereits das Aufraufchen 
des vom Kiel des Riejenichiffes durch: 
Ihnittenen Wafjers, und im Angefiht 
des gewiſſen Werderbens verlor die eben 
noch jo ftolze und auf ihre eigene Kraft 
vertrauende Tochter des Conjuls gerade 
in den entjcheidenden Augenbliden der 
bödhften Notd jede Kaltblütigkeit und 
Herrjchaft über ich jelbft. Die Segel: 
lein welche fie bis dahin fo geichict ges 
führt, entglitt ihrer Hand, und Elatichend 
Ihlug die Leinwand gegen den Maſt. 
Damit wäre auch die leiste Hoffnung ge: 
nommen gemeien, das Boot aus dem 
Tahrwafjer de8 Dampfers zu bringen, 
der eö bei einem Zujammenjtoß unzwei- 
felhaft zermalmen mußte, wenn nicht 
Graf Günderode eben jett mit einer 
Entſchloſſenheit und Raſchheit eingegrif— 
fen hätte, die wahrlich einen nicht gerin— 
gen Beweis mannhafter Geiſtesgegen— 
wart bedeutete. Nelly war zu wenig 
Herrin ihrer Sinne, um ſich Rechenſchaft 
darüber geben zu können, auf welche 
Weiſe es ihm gelang, das Unmögliche 
möglich zu machen. Zu gleicher Zeit 
mußte er ſich des Steuers bemächtigt und 
die Herrſchaft über das flatternde Segel 
erlangt haben, denn das Boot machte 
plötzlich eine ſo ſcharfe Wendung, daß es 
für einen Moment in höchſter Gefahr 

Aber ob nur 
der Rittmeiſter mit klarer Ueberlegung 
ſchwebte, umzuſchlageu. 

und mit richtiger Erkenntniß des einzigen 
Rettungsmittels gehandelt hatte, oder ob 
ein glücklicher Inſtinct ſeine Hand gelei— 
tet — genug, das kaum noch zu Erwar— 
tende war geſchehen, und haarſcharf glitt 
das kleine Boot an dem Bug des duͤſte- 
ren Sciffcolofjes vorbei. Um eine 
Breite von wenigen Zollen waren die 
Tochter des Conjuls und ihr Begleiter 
vom fohredlichften Untergange getrennt 
gewejen, denn obwohl ihr Yahrzeug nur 
ganz leicht die Badbordjeite des Dam- 
pfers ftreifte, genügte doch diefe Berüh: 
rung, um eimen Theil des Bootrandes 
wie Glas zu zeriplittern. 

Aber dies Mingeihid war ein jehr 
geringfügiges und bedeutungslojes ge: 
genüber demjenigen, welchem fie entrons 
nen waren. Gie befanden fich im zu 
roßer Nähe des Ufers, alö daß die Bes 

Fokbiaung ihres Bootes eine ernftliche 
Gefahr für dasjelbe bedeutet Hätte, und 
fo flenerte Graf Günderode mit ficherer 
Hand dem Geftade nah jener Richtung 
bin zu, welcpe ihm durch die Guirlanden 
bunt leuchtender Yampions auf der Höhe 
des Landhaujes bezeichnet wıtrde, 

(Fortjegung folgt.) 
— —— —ñ — — 

Klima und Schwindſucht. 

Eigentlich iſt es weniger die klimatiſche 
Beſchaffenheit der ſüdlichen Gegenden, 
welche direct heilend auf die Schwind⸗ 
ſucht wirkt, als die friſche Luft, der 
Sonnenſchein und die Möglichkeit, den 
größten Theil des Tages ſtets unter 
freiem Himmel zuzubringen, frei von der 
durch Krankenſtube und düſtere Häuſer 
hervorgerufenen Beklemmung. Das 
Seeklima wird in neuerer Zeit von 
Aerzten eifrig empfohlen, und am beſten 
genießt es der Patient auj einem Schiff, 
womöglich einem Segelidift. Je länger 
die Reije dauert, um jo beijer. 

Das Höhenklima bewährt fi anr be: 
ften bei mehr acuten Erkrankungen und 
bei joichen Batienten, weiche nicht eine 
allzu zarte oter durch langes Fieber ge: 
ihwädte Eonftitution haben. „Je höher, 
je beiier. Denn einmal nehmen die 
Bakterien mit der größeren Höhe der 
Luftihichten ab und verichwinden zulett 
ganz, und dann wird der Patient gend: 
tigt, jtärker und kräftiger in ber düns 
neren Luft zu athmen, um das erforder: 
liche Quantum Sauerftoff in die Lungen 
zu pumpen. Jede erhöhte Lungenthä- 
tigkeit befördert aber den Stoffwechſel 
und entfernt die Krankheitsitoffe. Schidt 
man deshalb Kranke der eriteren Clajle 
nah den Küften von Californien und 
Florida, jo eignen fich für robuftere Na: 
turen die Berge von Colorado am be: 
ſten. 

— — —— — — — 

Bom Eismeer, 

Ueber die Fürzlid unternommenen 
Kreuzfahrten der Bundesfregatte „The: 
tis* im nörbliden Polarmeer und der 
Behringsſtraße ſind intereſſante Nachrich⸗ 
ten eingegangen. Danach ging die Ex⸗ 
pedition unter Befehl von Capitän 
Stodton öitlich bis zur Hericelinfel und 
der Madenziebudht, der Mündung des 
Madenzieftromes. Jene Inſel, ſowie 
das Löwenriff oder Croß Ysland an der 
Küfte von Nordalasta wurden vermefjen 
und genaue Karten davon entworfen. 
Ceoß Island ift als Zufluhtöhafen für 
Walfiihfänger von Wichtigkeit, da eö den 
ungeheuren von Norden her treibenden 
Eisjeldern gewifjermaßen einen Riegel 
vorſchiebt. * 

Auf der S ſpihe der Herſchelinſel > 
3‘ ten Dewo ne Ber — Der‘ ‚E Hm. ‚ec iu Berle 

nährten. Auf mehreren Gräbern Tagen 
Slinten ältefter Gonftruction mit Feuer— 
fteinjhlöjlern. Die Gräber waren denen 
am Kobebuejund voraefundenen ähnlich, 
die Leihen mit dem Kopfende nad) Diten 
gerichtet und in einem weiten Durch Bret⸗ 
ter abgejchlagenen Hohlraum unter: 
gebragt. Die Hodhfluihen der See bat: 
ten Die leichte Erdfhicht auf den Gräbern 
gropeniheil3 weggeriijen, und Schaaren 
von Schneehühnern hatten in den Grä: 
bern ihre Brutftätten angelegt. Ueber: 
bleibjel von Werkzeugen waren nicht vor: 
banden, nur liegen fi} die Spuren alter 
Veuerftellen deutlich erkennen. 

Die Landihaft trägt den Charakter 
der ſchaurigſten Oede und Einfamteit. 
Auf einer Anhöhe errichtete Lieutenant 
Döborne ein Kreuz aus Cijenholz mit 
der kurzen Inſchrift: „O. S. S. Thetis 
Aug. 15. 1889.“ Nach Norden zu iſt 
die Inſel durch ſteile Anhöhen gegen die 

Fahrt jvruh Stürme geihüst, jih bier 
färgliche Vegetation, darımmter zahl 
Bergigmeinnicht, entwideln Tom 

Vor der „Thetis“ iſt kdein amerikani— 
ſches Fahrzeug über die Grenze zwiſchen 
Canada und Alaska vorgedrungen, und 
ſeit der Expedition von MeClure und 
Collinſon im Jahre 1851 zur Auffindung 
einer nordweſtlichen Durchfahrt hatten 
die Fingeborenen an der Mündung des 
Madenzie kein Segeliiff zu Geficht be: 
kommen. 
m — 

Die todbringenden Drähte. 

„Waſch' mir den Pelz und mach' mich 

| 

| 

I 

| 

eine 

nicht naß“, nach dieſer Loſung ſcheint die 
chrenwerthe Jury gehandelt zu haben, 
welche in New York über den gräßlichen 
Tod des unglücklichen „Lineman“ Feeks, 

elektriſchen Drähte, die eines Opfers der 
Unterſuchung abhie 
abgegehe 
der Eleft 
ganze tan Ye beiprochene U: tu 

‘n dem von ihr 
7 a age, 

ck ver— a Der: 

antwortlich ha 

und die 
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brachte Beweisutaterial 
ftructionsrede de 
jehr deutliche Hinmeile i 
bung enthalten hatten, 
pfehlungen“ der Au 
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irdiſcher Legung 
ı fein Humt 

: * 3— 4 — ———— und eine recht grauſame Illuſtrirung er— 

en nam % 
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| dung des ehrenwerthen Nic 
zu Öunitendereleftrijden 
Eompagnien und gegen die Stadt, 
Diejer Nichter bat, allerdings unter der 
Bedingung, dad die on im näch⸗— 
ſten Monat vor den Generalt 
Supreme Court gebracht werde, entſchie— 
den, daß die Behörden „bis auf Weite— 
res“ gar nichts zur Unſchädlichmachung 
der mörderiſchen Drähte thun dürften. 
Kurzum: es wird weiter gemordet. Das 
Monopol hat ſonach einen doppelten 
Sieg erfochten und iſt obenauf! 
wie immer, haben die betreffenden Com— 
pagnien die Zeit bis zur Entſcheidung 
des beſagten Richters ſogar dazu benutzt, 
dem geſetzlichen Verbote zum Trotz neue 
Drähte über die Stangen zu ziehen. 

Die Vorgänge in New York bilden 
einen äußerjt lehrreichen Beitrag zur 
Naturgeichichte des Monopols überhaupt 
und enthalten cine beredte Ißarnung für 
andere Städte, es nicht zum Nenperjten 
fommen zu lajien, fig nicht mit Seele 
und Leib — im verwegeniten Sinne des 
Wortes — den geldgierigen Corporatio— 
nen zu überantworten, Der berühmte 
Edifon hat fi) zwar unter Anderem au) 
gegen unterirdiiche Drähte ousgejpro: 
hen. %ber ganz abgefehen davon, dap 
in Fragen, die zugleid Geſchäftsfragen 
find, das Ürtheil diefes Wannesdurd: 
aus feinen blinden Glauben 
verdient (mie hen vergangene Fälle 
Iehren!), haben ji da, wo die unterir: 
dijchen Leitungen bereits eingeführt find, 
wie in Chicago, die „Furchtbaren“ Pros 
phezeiungen Editions bis jest durchaus 
nicht erfüllt. Mebrigens iii das unteri 
diſche Leitungsſyſtem auch noch vi 
Vervollkommnungen fähig. 

Die Enticheidung des New Porter 
Richters iſt geradezu eine dalöſe 

er 
pn > J stage ii 

erinin Der L 

Frech, 

ſcandalöſe, 
trotzdem fie formell ſchön begründet iſt. 
Man hatte dort den Elektricitätsgeſell— 
ſchaften wahrlich mehr Zeit, als genug 
gegeben, Geſetze und Verordnungen zu 
reſpectiren; aber ſie kümmerten ſich kei— 
nen Pfifferling darum, und das „öffent— 
liche Gewiſſen“ ſchwieg, bis es durch den 
gräßlichen Anblick des in einem Drähte— 
netz unter ſchrecklichen Martern langſam 
verendenden Feeks ein wenig aufgerüttelt 
wurde. Dabei war dieſer Mord noch 
lange nicht der erſte ſeiner Art! Bei 
alledem geſchah ſeitens der dickhäutigen 
Corporationen nie das Geringſte, um 
ähnlichen „Unglücksfällen“ vorzubeugen. 
Die Beweiſe, daß dieſe Geſellſchaften 
längſt zu den ſchlimmſten „Gemeinſchä⸗— 
den“ geworden, waren überwältigende. 
Und dennoch entſchied der corporations⸗ 
freundliche Richter, daß die ſämmtlichen 
Behörden neh nichts gegen die Eigen: 
thümer der mörderifchen Drähte thun 
dürften, und eine Goronersjury hat es 
aus fseigheit oder anderen Gründen uns 
terlajjen, die Namen der Schuldigen, der 
privilegivien Verbrecher, zu nennen! 

For 
tt 

Wie es jet weitergehen wird, läßt ji) 
jhwer jagen; aber allem Anjchein nad) 
wird gar nichts Wirfjames gejchehen, 
wenn nicht die Staatslegislatur dahin 
gebracht werden Tann, die zujtändigen 
Behörden mit beftimmteren Mactvoll: 
fommenheiten auszurüften. DBorläufig 
gehen die Rechte des Eigenthbums 
Weniger über diejenigen des Le? 
bens Bieler! So iltes in diefem 
Fall, und jo ijt e3 in Hunderten anderer 
Fälle. * 

Aber für alle anderen betheiligten 
Städte ift angefichts obiger Shmadvollen 
Auftände in einer die Weltausjtellung 
beanjprucdhenden Stabt die Mahnung an: 
gebracht, die jhon in den Worten des 
alten römijchen Dichters liegt: 
„Böjes befämpf’ im Beginn, —fonft | 

kommt zu jpät dir bie Heilung!“ 
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Meute Goldfelder, 

> Sn Nicaragua find in der Nähe bes 
Princepulfaflufjes 170 Meilen von San 
Yuan del Norte entfernt neue Goldfelder 
entdedt worden. Go meldete Fürzlich 
eine Depejde aus Gan Yuan del Sur. 
Ueber die Ausd bung der goldreichen 
Region verlautet nur unbeilimmt, bat 
fie mehrere Duadratmeilen umfajje, audy 
joll jicy eine Gejellichaft, welche über ein 
Capital von $300,000 verfügen kann, bes 
reits an die Ausbeutung diejer Goldfelder 
gemacht haben, 

Dieje Andeutungen find zu unvollftäns 
dig, um fi daraus einen Begriff von 
der ganzen Wichtigkeit der Entdedung zu 
bilden. Richtig ıft zweifellos, daß bie 
tandenge von Panama Goldjhäte birgt, 
denn jehon die jpanifchen Eroberer fans 
den dort Gold, wenn auch nicht in der 
Erde, jo do im Belize der Eingebores 
nen. Im Süden von der Grenze ber 
Ser. Staaten hat unter den Mineral: 
IHäsen Silber jtetS eine größere Rolle 
geſpielt, als Gold, welch letzteres wohl 
hie und da angetroffen wurde, aber nie in 
ſolchen Maſſen, wie in Auſtralien oder 
Californien. Die Conquiſtadores, hab⸗ 
gierig, wie jie waren, haben gewiß feis 
nen Winkel des Iſthmus undüurchforſcht 
gelafjen, um das edle Metall, das ihnen 
allein des Mitnehmens mwerth dünkte, 
aufzujpüren. Das war vor dreihundert 
Sahren, und jeitbem bat man von neuen 
GSoldfunden nichts mehr gehört. Diefe 
Thatſachen ſcheinen alſo nicht fehr für 
die Wichtigkeit und Bedeutung der 
neuentdedten Goldregion zu fprechen, 
doh mug man jedenfalls Genaueres ab: 
werten, 

Selbſt wenn fi die vorgeblichen 
| Schäte von Nicaragua als eine Jllufion 
herausitellen jollten, braudht man, des» 
bald doch Faum vor einem Goldmangel 
bange zu fein. Allerdings war ber Er: 
trag der Soldbergwerke feit 1860 zurüd> 
gegangen, hat fi aber feitdem wieder 
bedeutend gehoben, namentlich durd) das 

füdafrifanifchen und 
Die jährliche 

läßt noch einen bedeutenden 
Veherichuß für Ausprägung von Gold: 

Durch den fi ımmer 

initems und der Abrechnung dur Aus 
gleihung der Conti zahlreiher Schuld: 

daare Geld neun Zehntel feiner früheren 
Gireniation verloren, tit alio für die 
mannigfachen Swede des Sleinverfehrd 
freigegeben, 
mb —⸗— 

Die Erbtante, 
9 lang’ eine Mühle noch Elappert, 

So lange gibt es no Giſcht, 
Und so lang’ deine Tante noch plappert, 
»d lange friegit du noch nijcht ! 

Vorſicht. 
— 

R 
Nah' beiſammen jeder Zeit 
Schläft die Luſt und ſchläft das Leid, 

Ohne dieſes aufzuſchrecken. 
— 

— Beim Vortrag. Poofeſſor: 
„Sieben Städte ſtreiten ſich um die Ehre, 
daß Homer in ihren Mauern geboren 
ſei.“ Lieutenant (für ſich): „Schade, 
daß man weiß, daß ich aus Neu-Ruppin 
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GreenebaumSons 
No. 116 La’Salle $tr., 

Verleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 
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Erſte Hypotheken für ſichere api⸗ 

tal⸗ Aulagen ſtets vorrãthigs · 
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W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geihäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewũnſcht. 
— 

ner: t für al se. Sp ach ER * 
aan a a a Sa an RE ein 2 ans 


